Kaiserfleisch mit Grünkohl u. Bratkar- 


Fa 


Eröffnung der 


Bapıziner-Örotte bei eleckri 


JJC ² TCHENTTTRCHTEHRTEN Wiſſenſchaften 


5 Terkehs- und Adressbuch des eupdischen Ausland, 


zufammengeſtellt unter Mithilfe des Miniſteriums der Finanzen, Reichsdomänen u. A. 
= Hiermit theile ich mit, daß ich die General⸗Repräſentanz für das obige Werk, 
ſowie überhaupt für meinen Adreßbücher-Verlag, f 

len und Weſt⸗Rußland den Herren 


N 


nn 


X zu quittiren. N 
> 10 f 


übertragen habe und daß dieſe Herren ermächtigt ſind, Agenten für dieſe Bezirke 
x für mich zu ernennen, Inſerate und Subſcriptioneu für meine Werke hier ſammeln 
zu laſſen, für dieſelben Gelder zu empfangen und über dieſen Empfang rechtgültig 


X 
* 


— 
ſür das Künigreich Po⸗ — 

T. Baron Dangel, Warschau. 
ö 1 I Bureau: Zeroſolimſka Straße Il, 
Rafal Mierzynski, Lodz, — 

N Vureau: Nikolajewſka Straße 27, * 

— 

x 
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. A. W. Kröger. — 
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Aufforderung zum griechisch römiſchen Ringkampf. 


Hlermit fordere ich ſämmtliche Athleten und Ringkämpfer von Lodz und Umge⸗ 
gend auf, mit mir einen RNingkampf zu unternehmen und zahle Jedem, der mich in 10 


FE 


een tereferafuetgatnnetatelatetn 


 ‚Zofja Szwarz — Bernstein 


mieszka: ul. Piotrkowska dom Ramisza 121 
przvimuje pacyentöw od 9 do . 


baff esta 


„Waltsehlssehn 


-  Srednia-Strasse M 5, am Neuen Ringe 
Täglich 


frische 


f DBDonnerstag: 1 
Meklenburgische Erbsensuppe mit Schin- 
ken, Pöckelrippen mit Kraut u. Erbsen, 


1987 


toffel. 1486 


+ 2 
American⸗Chambion und Meifterjchnfts-Riuger, 
1084 i 5 zur Zeit Circus ©. Ciniselli, Lodz. 
D 
Sr | 


-| Kriegsminifters, 


(Anitſchkow⸗Palais) vor. Seine Majeſtät trug 


ki. 


nn nennen netten ne er aenheeeereisenreeihe nennt 
. —— antenne, 


Inland. 

Sf. Tetersburg 

— Die Deputation des Schottiſchen Regi⸗ 
mentes Scots Greys, beſtehend aus dem Oberſten 
Welby, Major Skobell, Capitän Guippesby und 
dem Sergeanten Dunnan in Begleitung des Mi⸗ 
litärattaches der St. Petersburger engliſchen Bot⸗ 
ſchaft, Major Waters, und des Adjutanten des 
Rittmeiſters Graf G. A. Bo⸗ 
brinskij, ſtellte ſich am 21. Januar (2. Februar), 
um 3 Uhr Nachmittags, ihrem Erlauchlen Chef, 
Seiner Mafeſtät dem Katſer, im Blauen Salon 
des Höchſteigenen Palais Seiner Majeſtät 
die Uniform des Regiments. Der Vorftellung 
wohnten der Commandirende des Kaſſerlichen 
Hauptquartiers, General⸗Adjutant B. O. Richter, 
de: Oberceremonienmeiſter Fürſt A. S. Dolgo⸗ 
ruktj und Hofmarſchall Graf Benkendorff bei. 
Die Deputation hatte die Ehre, ein Bild des 
Regiments, mit ſein em Erlauchten Chef an 
der Spitze, Seiner Majeſtät dem Kaiſer zu 
überreichen. 


— Bei ber Kaiferlichen Akademie der 


Viertefjährlicher, pränumerando zahlbarer Kbonnementzpreis für Lobz.REL 1 Kap. 30, monatlich 60 Kop, für Kusiokts 


e viertel 


cher 


Beleuchtun 


tft behufs Ausarbeitung von Regeln 


M dbei Entſcheidung der Rechte von Gelehrten, Lite⸗ 


raten und Publiciſten, refp. deren Wittwen und 
Waiſen auf Unterſtützung aus den Allerhöchſt 
jährlich geſpendeten 50,000 Rubel eine Commiſſton 
gebildet worden. f 

Diefer Commiſſion gehören an: als Vertreter 
der Akademie der Wiſſenſchaften — Vicepräſident, 
Akademiker L. N. Maikow und der beſtändige 
Sekretär, Akademiker N. F. Dubrowin; vom 
Miniſterium der Volksaufklärung — Vice⸗ 


Akademiker W. W. Latyſchew und der Decan 
der hiſtoriſch philologiſchen Fakultät der St. Pe: 


Den „Nowoſti“ zufolge wird L. N. Malkow 
in der Commiſſton präfidtren. N 
— Am 21. Januar (2. Februar) fand der 
Schluß des Müllerei⸗Congreſſes in St. Peters⸗ 
burg ſtatt; jede 3 Jahre ſoll ein folder Congreß 
ſtattfinden, bei Ausnahmeverhältniſſen auch außer 
dieſer Zeit. Der zu ſchaffende Conſeil, über den 
wir bereits geſtern berichtet, ſoll einen allgemei⸗ 
nen Actionsplan zur Entwickelung der Müllerei⸗ 
Induſtrie, Eröffnung von Fachſchulen, Sammlung 
von Handelsnachrichten u. ſ. w. ausarbeiten. 
Zur Unterhaltung des Conſeils werden die 
Mühlen proportionell der Leiſtungsfähigkelt der 
Mühlen beſteuert. Gleichzeitig mit der Tagung 
des Congreſſes fanden auch Berathungen in der 
Reichsbank über die Coseeditbedürfniſſe der 
Müllerei⸗Induſtrie ſtatt. Dabei iſt gefunden, daß 
ſchon der gegenwärtige Bankuſtaw der Müllerei 
große Creditmöglichkeit gebe; zudem beſchäftige 
auf Grund von Documenten über abgeſandte 
Frachten zu ertheilen. Die Reichsbank wünſche 
aber mit den Müllerei⸗Induſtriellen direct zu 
thun zu haben und nicht durch Vermittelung von 
Privatbanken. ö 
Abends um 7 Uhr fand ein gemeinſchaft⸗ 
liches 
att 


Moskau. Der auch in der Nacht auf den 
19. (31.) Januar a. c. noch fortwüthende Schnee⸗ 
ſturm verurſachte, der „Moskauer Deutſch. Ztg.“ 
zufolge, für die Züge der hier einmündenden 
Bahnen auch am 19. (31.) Januar mehr oder 


Breſter Bahn aber wurde infolge des Schnee⸗ 
ſturms ſogar ein Zuſammenſtoß des Poſtzugs 
Nr. 4 mit dem vorausfahrenden Güterzug Nr. 40 
zwiſchen den Stationen Dorogobuſh und Durowo 


nannten Stationen im Schnee ſteckengeblieben, 
konnte hiervon aber keine Nachricht auf die 
Station Dorogobuſh gelangen laſſen, weil die 
Telegraphenleitung unterbrochen war. Der dejou⸗ 
rirende Beamte in Dorogobuſh glaubte, Zug 
Nr. 40 müſſe inzwiſchen in Durowo eingetroffen 
ſein und ließ den Poſtſug Nr. 4 weiterfahren. 
Deſſen Maſchiniſt konnte aber infolge des Schnee⸗ 
ſturms den auf der Linie ſtehenden Zug Nr. 40 
nicht ſthen und es erfolgte ein Zuſammenſtoß, 
wobel 3 Waggons des Güterzuges in Trümmer 
gingen und ein Waggon desſelben und die Loko⸗ 
motive des Poſtzugs beſchädigt wurden. Unfälle 
mit Menſchen ſollen zum Glück nicht vorgekommen 
fein. Die. Kataſtrophe hatte für den Poſting 
eine Verſpätung von ca. 13 Stunden zur Folge, 
ſodaß der Zug erſt gegen Mitternacht hier 
eintraf. N 1 ze 
Die Verſpätungen der Züge auf der Moskau⸗ 
Kafaner Bahn betrugen vorg ' ſtern 1—4 Stunden. 
Unter Anderen lag der Güterzug Nr. 224 eine 
Zeit lang auf der Station Bronntzy feſt und die 
Artelſchtſchike dieſes Zuges, Brykin und Koslow, 
wußten dieſen unfreiwilligen Aufenthalt nicht 


Director des Departements der Volksaufklärung 


tersburger Univerſität J. W. Pomjalewskij; vom 
Finanzminiſterium — der Director der allgemei⸗ 
nen Kanzlet P. M. Nomanow und der Dirigt⸗ 
rende der Reichs⸗Adels Agrarbank Graf A. A. 
Goleniſchtſchew⸗Kutuſow. 


ſich jetzt die Reichsbank mil der Frage, Darlehen 


Feſteſſen der Eongreßmitglieder bei Cubat 


weniger bedeutende Berſpätungen, auf der Moskau⸗ 


herbeigeführt. Zug Nr. 40 war zwiſchen den ge⸗ 


gens bereit erklärt, ſich der 


beſſer zu verwerthen, als daß ſie ſich gegenseitig 
die Köpfe mit Schraubenſchlüſſeln derartig bearbei⸗ 
teten, daß Beide mit ſchweren Verletzungen, B. 
ſogar in bewußtloſem Zuſtande hierher gebracht 
und in's Baſſmann'ſche Krankenhauſes eingeliefert 
wurden. i N 


Odeſſa. Einem großartig inſzenirten Schwin⸗ 
del ſeitens einer ganzen Gaunerbande find nach 
der „O. Z.“ verſchiedene Odeſſaer Waaren⸗En⸗ 
großhändler zum Opfer gefallen. In Jekateri⸗ 
noſſlaw exiſtirt ein alter ruſſiſcher Kaufmann 
namens Wolkow, der mit allen möglichen Waaren 
handelt und ſich bei den Odeſſaer Kaufleuten eines 
großen Kredits erfreut. Die Theilhaber einer 
Gaunerbande, welche ihre Helfershelfer bei der 
dortigen Poſt und Bahn haben müſſen, ließen ſich 
nun Blankets mit der Firma dieſes Kaufmanns 


drucken und richteten an mehrere Odeſſaer Kauf⸗ 


leute Briefe, worin fie ihnen mitthellten, daß 


deren Geſchäftsreiſender neulich in Jekaterinoſſlaw 


geweſen ſei und den neueſten Preiskurant über⸗ 
reicht habe; derſelbe ſei indeſſen verlegt worden 
und man möge daher einen neuen ſchicken. Nach 
Empfang des gewünſchten Preiskurants erhielten 
die Betreffenden größere Beſtellungen, fa z. B. 
die Firma L. R. eine ſolche auf Kaffee, Oel, 
Nüſſe, Reis x. im Betrage von 8000 Röbl. mit 


dem Erſuchen, diesmal in Anbetracht der großen 


Beſtellung anſtatt 6 Monate 8 Monate Kredit 
gewähren zu wollen. Eine andere Firma H. er⸗ 
hielt Beſtellungen im Betrage von 5000 R6i,, 
eine dritte von 3000 Rbl. und noch andere für. 
im Ganzen 26,000 Rbl. Die Gauner hatten 
nun ihre Helfershelfer in Doeffa, welche auf⸗ 
paßten, wenn von dieſen Firmen die Waaren, 
welche mit der angegebenen Marke ſignirt waren, 
mit der Bahn verladen wurden und nahmen 
dieſelben dann in Jekaterinoſſlaw in Empfang, 
hüteten ſich aber, die Waare dort am Platze zu 
verkaufen. Meiſtens wurde dieſelbe in Charkow 
abgeſetzt, was den Gaunern nicht ſchwer fiel, 
weil es nur koulante Artikel waren. Hiermit 


aber noch nicht genug, fälſchten ſie auf den zum 


Accept eingeſandten Wechſeln die Unterſchrift des 
Kaufmanns in Jekaterinofflav und diskontirten 
die Wechſel, da die Firma Wolkow ſich eines 
graßen Kredits erfreute, in der Bank und zwar 
einen Wechſel von ca. 8000 Rbl. in Niekolajew. 
Die geſchädigten Firmen ſind erſt jetzt hinter den 
Schwindel gekommen. Aufgefallen war nur dem 
Odeſſaer Kaufmann H., daß ſich auf feinem Hofe 
während mehrerer Tage ein junger Inde herum⸗ 
trieb, der dort jedenfalls aufpaßte, wann die 
Waare verladen würde. Sonſt fehlt von den 
Schwindlern jede Spur. 2 


An den Tag kam der Schwindel durch den 
Odeſſarr Kaufmann Weingurt. Derſelbe ſtand 


bisher nicht mit Wolkow in Geſchäfte verbindung, 


erhielt von demſelben aber eine Beſt⸗ung auf 
3000 Rbl., die er auch ausführte. Kurz darauf 
erhielt er eine Beſtellung für 7000 Rol. Dies 
machte ihn ſchon ſtutzig; well er aber bei ande» 
ren Firmen über Wolkow die beſten Auskünfte 
erhielt, verlu) er die Waare über Nikolajew. 
Da er aber nach längerer Zeit ſeinen, zum 
Accept geſchickten Wechſel nicht zurückerhielt, depe⸗ 


ſchirie er dieſerhalb direkt an Wolkow, worauf 


die Antwort kam, daß er ten: 
Weingurt gemacht. Die Recherchen Weingurts 
ergaben hierauf, daß ſeine erſte Sendung von 
den Gaunern anftıtt nach Jekalerinoſſſav nach 
Moskau, die zweite Sendunz nach Tula expedirt 
worden war. u 8 f 

— Die Appellationsklage der in der Affaire 
„Wladimir“ — „Columbia“ Verurthellten kommt 
am 22. Februar im Appellhof zur Verhandlung. 
Die Capuäne Pesce un) Keiun haben ſich übri⸗ 
Vortheile des Aller⸗ 
höchſtn Nanlfeſtes zu bedienen; in dieſem Smne 
it alſo das Uctheil des Bezirksgerichts, was den 
Criminalfall anbetrifft — erloſchen. 


Beſtellung bei 


Unter priftdiun Seiner Hniferichen 
Anjefiät ſtehendes Comitee der 
FJiͤbiriſchen Eifenbahn, 


In der Sitzung vom 4/16. Januar wurde 
in Gegenwart Seiner Majeſtät des Kaiſers ein 
Memorandum des Minifiers für Ackerban und der 
Reichsdomänen, betreffend Creditanweiſung für 
geologiſche und Recognosclrungs⸗Arbeitenflängs der 
Sibiriſchen Eiſenbahn, geprüft. 

Im Jahre 1893 und 1894 wurden ſolche 
Arbeiten zwiſchen Irtiſch und Ob, vom Tom bis 
Atſchinek und von Kansk bis Irkutsk u. |. w. 
ausgeführt; Recognosctrungen wurden ausgeführt 
von Grafſkaja bis Chabarowsk und längs dem 
Amur und Uſſuri. An Steinkohlen⸗ und Braun⸗ 
kohlen⸗Lagern wurden 43, an Gold⸗ — 15, 
Kupfer- — 36, Eiſen⸗— 10, Ber — 2, 
Graphit — 2, Manganerz⸗ — 1, Naphta⸗— 1 
und Silber⸗Lagern — 1 gefunden. 

Im Jahre 1895 beabfichtigt das Miniſterium 
ſolche Unterſuchungen anzuſtellen: im Baſſin der 
Iſchima von Akmolinsk bis Petropawlowsk; 
der Gegend bei Tomsk und vom Ob bis zur 
Tſchulyma⸗Mündung; im Rayon der Circum⸗ 
Baikal⸗Bahn; in der Nordweſt⸗Baikal⸗Gegend; im 
Angara⸗Baſſin vom Baikal bis zum Jeniſſei; zwi⸗ 


ſchen der Lena und Tſchuma; der Eiſenbahnge⸗ 


gend der Transbaikal⸗ und Amur⸗Eiſenbahn und 
im Priamurſchen Gebiet. . 
Es wurde die Wichtigkeit der Kohle für die 
Bahn hervorgehoben, reſp. die Nachforſchung nach 
Kohlen ſpeciell für die weſtliche, von Tſcheljabinsk 
bis zum Ob gehende Theilſtrecke, die bis Omsk 
bereits functionirt und Ende dieſes Jahres wohl 
vollſtändig dem Verkehr übergeben werden wird. 
In dieſem Rayon giebt es faſt gar keine Wälder, 
jo daß Brennholz dort nun auf 12 Rubel pro 
Kubikfaden zu ſtehen kommt und wahrſcheinlich noch 
mehr im Preiſe ſteigen wird. f 
Gegenwärtig kann man nur auf den Kreis 
Kusnezkij als Kohlenproductionsort rechnen. 
Auf der central⸗ſibiriſchen Theilſtrecke giebt 
es Kohlenlager in der Nähe der Bahn: bei 
Kuskun, Kubekow und an einigen anderen 
Punkten. 8 
Die pro 1895 in Aus icht genommenen Er⸗ 
forſchungen event. Kohlenlager in der Gegend 
des Fluſſes Ubiensk, bei Wyſſokaja Dubrowa, an 
der Belaja und bei Tſcheremchowa am Ob 
müſſen herausſtellen, ob in Zukunft auf eine 
vortheilhafte Kohlengewinnung an dieſen Punkten 
zu rechnen ſei. Auch nach Naphta ſoll im Jahre 
1895 geſucht werden, u. A. 40 Werft von Ir⸗ 
kutsk; auch hofft man am Baikal Naphta zu 
finden. un 
Das Comitee ging auf den Vorſchlag des 
Miniſters für Ackerbau und der Reichsdo⸗ 
mänen ein. N 
Auf Grund obigen Gutachtens geruhte Seine 


Majeſtät der Kaiſer im Comitee der Sibiriſchen 


Eiſenbahn Allerhöchſt zu befehlen: 
1) Zur Ausführung im Jahre 1895 geologi⸗ 
ſcher Unterſuchungen und Recognoscirungsarbeiten 
im Rayon der Sibiriſchen Eiſenbahn 138,836 
Rubel 96 Kop. anzuweiſen, — und 
2) dem Miniſterium für Ackerbau 
Reichsdomänen aufzutragen: 

a. in Uebereinſtimmung mit dem Verweſer 
des Miniſteriums der Wegecommunicationen die 
Ordnung der Nachforſchungen nach Mineral⸗ 
Heizmaterial zur Sicherſtellung der 


und der 


weſtlichen 
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feldern mit Ruhm bedeckt.“ 


und centralen Theilſtrecke der Sibiriſchen Bahn 
feſtzuſetzen: ee Er 
b. fih mit dem Miniſter des Kaiferlichen 
Hofes zu einigen über die Ausführung der Nach⸗ 
forſchungen nach Steinkehlen in den der Bahn 
zunächſt gelegenen Gegenden des Altai⸗Montan⸗ 
Bezirks und N f 5 
c. ſodann ſeine Reſolution dem Comitee der 
Sibiriſchen Ciſenbahn zuzuſtellen. EN 
Im Journal des Comitees geruhte Seine 
Kaiſerliche Majeſtät am 13. Januar 1895 Höchſt⸗ 
eigenhändig zu vermerken: „Auszuführen.“ 


Aus der ruſſiſchen Breſſe. 


— „ulla dies sine linea“ ſchreibt der „St. 
Petersburger Herold“, iſt die jetzige Loſung in 
Frankreich, denn Scandal reiht ſich an Scandal 


Kaiſer Wilhelm der Zweite. 


Von unſerem Berliner D. S. Berichterſtatter. 


Lebensjahr vollendet: er iſt jetzt ein Mann auf 
der Höhe ſeiner Kraft, Energie und Leiſtungs⸗ 
fähigkeit. Auch in ſeiner äußeren Erſchelnung if 
eine nicht unbedeutende Veränderung wahrzu⸗ 
nehmen. Der in die Höhe gezwiebelte Schnurr⸗ 
bart hat an Dicke und Buſchigkeit zugenommen, 
um die Augenwinkel haben ſich bereits kleine, 
leichte Krähenfüßchen gebildet, die Stirn mit der 
tiefen Falte über der Naſenwurzel trägt die 
Spuren von Sorgen und ernſter Denkarbeit, das 
Antlitz iſt in allen Linien und Konturen ſchärfer, 
männlicher, ausdruckvoller geworden. 

In ſeinen Regierungshandlungen iſt aller⸗ 
dings die Feſtigkeit und Erhabenheit, die ſich in 


- jeinem perſönlichen Auftreten ausprägt, noch nicht 


und es iſt ein Lebensbedürfniß geworden, Alles 


auf die Spitze zu treiben und mit Schmutz zu 
bewerfen. Der verſtorbene Marſchall Canrobert, 
in dem ganz Europa einen tapferen Soldaten er⸗ 
blickt, der die Fahnen der franzöſiſchen Armee 
mit Ruhm bedeckt hat, derſelbe Canrobert, der 
jetzt todt aufgebahrt liegt, er wird von den Re⸗ 
präſentanten Frankreichs durch den Schmutz 
gezogen. . 

— Die „St. Peterburgſkija Wjedomoſti“ he⸗ 
ben hervor, daß wohl nur die Furcht vor einer 
abermaligen Miniſterkriſis die ſchließliche Gewäh⸗ 
rung eines Credits zur Beſtattung Gantoberis 
herbeig:führt habe: 

„Der Kriegeminiſter, General Zurlinden, hatte 
einen Credit von 20,000 Francs zur Beerdigung 
des Marſchalls Canroberts beantragt. Der Ra⸗ 
dicale Hubbard bekämpft das Project, indem er 
auf die Theilnahme Canroberts an der Staats- 
umwälzung im Jahre 1851 und der Capitulation 
von Metz hinweiſt. Ribot erwidert: „Canrobert 
hat die franzöſiſchen Fahnen auf allen Schlacht⸗ 
Die äußerſte Linke 
unterbricht lärmend den Miniſter. Ribot ſtellt 
die Cabinetefrage Hubbard will entgegnen, das 
Centrum hindert ihn daran. Rufe erlönen: „Es 
lebe die Armee!“ Das Lärmen und Schreien hält 
ungefähr eine Viertelſtunde an; endlich gelingt es 
Hubbard, einige Worte zu ſagen, worauf der 
Redner einzelne Stellen aus dem Protocoll über 
die Capitulation von Metz verlieſt. Wieder er⸗ 
hebt ſich ein entſetzlicher Lärm, ein Geheul und 
Geſchrei. Schließlich ſpricht ſich die Kammer für 
die Dringlichkeit der Berathung des Projectes 
aus. Endlich beſteigt auch Ridot die Tribüne 
und befürwortet den Antrag, worauf nach länge⸗ 
ren Debatten derſelbe durchgeht“. 

Das glückliche Reſultat dieſer Abſtimmung 
veranlaßt den „Sſyn Otetſcheſtwa“ zur An⸗ 
nahme, daß alle Monarchiſten für Ribot geſtimmt 
hätten, während die gemäßigten Republikaner ſich 
der Abſtimmung enthielten, i 

„d. h. miihm iſt eine Exiſten; des Cabinets 
Ribot in Frage geſtellt und dieſes iſt ein ſehr 
ungünſtiges Zeugniß für Felix Faure und für die 
von Ribot eingeſchlagene Politik.“ 

In ganz gleicher Weile urtheilt die „Nowoje 

Wremja“ und hebt das Factum hervor, daß der 
verſtorbene Marſchall Canrobert beinahe die Ur⸗ 
ſache des Sturzes des kaum zuſammengetreienen 
Miniſteriums Ribot geworden fei: 
Es wird Herrn Ribot und ſeinen Collegen 
nicht wenig Mühe koſten, den Eindruck dieſes 
Schrittes zu verwiſchen, den ſie geſtern zu thun 
gezwungen waren“ 


zu ſpüren. Sprurghaft und unſtet war alles, 
was er bisher unternahm. Geſtern gegen Bis⸗ 
marck, gegen die Agrarier, mit den Freifinnigen 
und Sozialdemokraten. Heute ein vollſtändiger 
Umſchwung: zärtliche, faſt hätſchelnde Aufmerk⸗ 
ſamkeit für den Alikanzler, Heranziehung der 
agrariſchen Elemente, auch die früher wegen 
ihrer frondirenden Haltung Gemaßregelten, Preß⸗ 
und Majeſtätsbeleidigungeprozeſſe gegen die Frei⸗ 
ſinnigen, Umſturzvorlage gegen die Socioldemo⸗ 
kraten 

Trotz dieſes Mangels an Folgerichtigkeit und 
Beharrlichkeit, trotz des übergroßen Selbſtgefühls, 
das ſich in ſeinen Reden und gelegentlichen 
Aeußerungen kundgiebt, ſpricht doch aus den 
Kabineis-Ordres, den Befehlen und Eingriffen 
des jungen Monarchen eine ſolche Fülle von Ge⸗ 
danken, von Intereſſen und vielſeitiger Bildung, 
von Gemüthswärme und edlem Willen, daß man 
nur die Hoffnung hegen kann, ſeine zerſplitterten, 
ruheloſen, nervöſen Einfälle möchten ſich bald zu 
einer einheitlicheren Willenstichtung zuſammen⸗ 
fügen, einem ſoliden Fundament für ſein geniales, 
glanzfrohes Geiſtesleben, einer feſten Baſis, auf 
der ſeine hohe Begabung erſt zur vollen Geltung 
kommen, Zweck und Ziel gewinnen würde. 

Wilhelm der Zveite iſt ein durchaus unge⸗ 
wöhnlicher Menſch, er überragt in ſeinen Vor⸗ 
zügen den Durchſchnitt ebenſo ſehr, wie er in 
ſeinen Schwächen unter ihnen zurückbleibt. 
hat er durch irgend eine ſchroffe, leidenſchaftliche 
Meinungsäußerung weite Kreiſe ſeines Volkes 
verſchnupft und eine herbe, ſchneidende Kritik her⸗ 
ausgefordert, jo gewinnt er wieder alle Herzen 
durch irgend eine glückliche Eingebung, eine große 
Idee, wie beiſpielsweiſe die Ausſöhnung mit 
Bismarck, die Begnadigung der franzöiſchen Offi⸗ 
ziere und neuerdings die großartige Schenkung an 
Berlin, die Ausſchmückung der Sieges⸗Allee mit 
den Standbildern der Hohenzollernfürſten und ber 
bedeutendſten Feldherren, Staatsmänner oder der 
verdienteſten Bürger ihrer Zeit in abwechſeln⸗ 
der Reihenfolge. Aehnlich zeigt er ſich auch 
in den kleinen Vorkommniſſen des täglichen Le⸗ 
bens. Einen Hauptmann, der verſpätet zum Alarm 
erſcheint und ſeine ſofortige Dienſtentlaſſung be⸗ 
fürchtet, überraſcht er durch Ueberſendung einer 
Weckeruhr. Ein paar Betrunkene, die auf einer 


Spazierfahrt nach Charlottenburg ſeinen Weg 


machtberauichten Despoten, 


kreuzen, übergiebt er einem Schutzmann, aber 
nicht, damit dieſer fie arretirt, ſondern damit er 
darauf achtet, daß die Leute ſich in ihrem ſinnlofen 
Zuſtande nicht beſchädigen. N 
Er hat ein gutes und theilnehmendes Herz, 
kein Zug feines Gemüthslebens erinnert an den 


Kaifer Wilhelm hat ſein ſechsunddreißigſtes 


der bisweilen aus 


Kaum 


in treffenden, 


läßt. 
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jeinen Reden zu fpreden ſcheint. Und auch n 
ſeiner Geiſtesrichtung iſt er nichts weniger als 
Abſolutiſt und Reaktjonär. Kaum hat er etwas 
gejagt, das ihn als Romantiker vom reinſten 
Waſſer erſcheinen läßt, ſo überraſcht er die Welt 
durch eine andere Kundgebung, in welcher ſich der 
Geiſt der Zeit in rückhaltloſeſter und aufrichtigfter 
für einen Monarchen faſt allzu aufrichtigen Weiſe 
offenbart. Allerdings liegt die Gefahr vor, daß 
die bisherigen Schwankungen in ſeiner Szepter⸗ 
führung ſich eines Tages jo erſtärken lönnen, daß 
fie ins Extreme hinüberſchlagen und eine furchk⸗ 
bare Krifis heraufbeſchwören, die allem Wirrwarr 
ein trauriges Ende macht. Eine Möglichkeit, 
welche der „Kladderadatſch“ — übrigens rein 
theoretiſch! — in dem ſcharfpointirten Epigramm 
ausgedrückt hat: g 5 
„Wer die Verfaſſung ſtreichen kann, 
„Staatsſtreichler nennt man ſolchen Mann. 
„Allein, wenn er daneben ſtreicht. 
„Landſtreicher wird er dann vielleicht“ 

In Deutſchland giebt es viele eifrige Patri⸗ 
oten, die ähnliche Befürchtungen tief in der 
ſchmerzlich erregten Seele hezen. Ih für meinen 
Theil bin feſt überzeugt, daß dieſe Leute zu ſchwarz 
ſehen. Daß es Kaiſer Wilhelm durchaus nicht 
an männlicher Selbſtbezwingung fehlt, geht allein 
ſchon daraus hervor, daß er, der leidenſchaftliche 
Soldat, der ehrgeizige, ruhmſüchtige Diplomat 
bisher die auswärtige Politik befolgt hat, die ſelbſt 
die gelege.tlihe Alarmtrommelei, welche der 
eiſerne Kanzler für ſeine parlamentariſchen Zwecke 
nö:hig zu haben glaubte, auf das Strengſte zu 
vermeiden ſuchte. a Be 

Ob Kaiſer Wilhelm popalär iſt? In gewiſſem 
Sinne obne Frage! Es giebt wogl kaum jemand 
im deuiſchen Reiche und nur wenige außerhalb 
der Grenzen deſſelben, die für die eigenartige Per⸗ 
ſönlichkeit des Monarchen nicht das lebhafteſte In⸗ 
tereſſe empfänden. Er genießt nicht die Vereh⸗ 
rung, wie fein heldenhafter, ruhmekröater Groß. 
vater, nicht die leidenſchaftliche Liebe, wie ſein 
edler, mileer Vater und doch erfreut auch er ſich 
einer weinkeichenden Beliebtheit im Volk. Der 
Berliner Humor beſchäftigt ſich gern mit ihm und 
feinem perſönlichen Regime und beleuchtet daſſelbe 
aber im Grunde harmloſen 1 
liebenswürdigen Scherzen. So wird z. B. 
kannt, daß der Kaiſer einen Beſuch im A 
Muſeum gemacht habe. Ja, ja, heißt es, 
pergameniſche Frauenkopf ſollte ja eine Naſe bi 
kommen! Dann wird erzählt, der hohe Herr 
habe eines Tag⸗s die gewohnte Spazierfahrt durch 
die Linden deshalb unterlaſſen, weil es ihn ärgere, 
daß die beiden Humboldts vor der Univerſität 
niemals auſſtänden, wenn er vorüberfahre. Ori- 
ginell iſt die Geſchichte vom Gaſſenjungen und der 
Allerhöchſten Photographie. In einem Schau⸗ 
fenſter iſt ein neues Kaiſerbild ausgeſtellt. Ein 
Gaſſeajunge geht vorüber und ſagt: „Schon wie⸗ 
der 're neie Uniform? Na warte Du, Dir koofe 
ick mir nochmal!“ Ein Schutzmann will ihn am 
Kragen faſſen, die in der Nähe befindliche Mutter 
des Knaben wirft ſich aber dazwiſchen und fleht: 
Ach, gnädigſter Herr Schutzmann, laſſen Sie ihm 
loofen, der Junge kooft ſich ooch jeden 
Quark! 1 g = 

Biſſiger iſt ſchon die Geſchichte mit der Weißen 
Frau. Die Weiße Frau, das unheilkündende Fu: 
miliengeſpenſt der Hohenzollern, ſei geſehen worden, 
wie ſie Abends nach den Gemächern des Krilers 
hin verſchwand. Man folgte ihr auf dem Fuße, 
traf Seine Majeſtät gerade beim Komponteren, 
aber — von Geiſt keine Spur! 5 

Der „Sang an Aegir“ iſt allerdings ein 
wunder Punkt, der die Später nicht verſtummen 

Der „Kladderadarſch“ behauptet, ein aſri⸗ 


Zum Frieden. 
e Roman 
8 von . 
Conſtanze Lochmann. 
in ra 
(Fortſetzung). N 


So, gerade fa hatte fie ausjehen wollen, 


wenn Lora von Tesdouczy ihr neugierig ins Ant⸗ 
litz blickte. ER 
Sie redete nicht mit Toska von der Fremden. 
Doch ſie ahnte, daß Erichs Braut ſich zu dem 
ſchönen Weibe in der Inſpektorswohnung hinge⸗ 
zogen fühlte. Er Na 
Oft war ein Drang in ihr, ſich Toska an die 
Bruſt zu werfen und ihr zu ſagen: „Mache Erich 
nicht ſo elend, wie ich gemacht worden bin!! 
Aber ihre ſtolze, kühle Natur, die ihre Liebe 


nicht in kleiner Münze verzetteln konnte, ſträubte 


ſich gegen ſolche Entweihung des eigenſten We⸗ 
ſens. 
ienntuiß: 


. „Enthüllteſt Du auch Jener Dein ganzes Leid, 


ſie würde doch keine Lehre daraus ziehen. Es iſt 
gegen die Natur eines Paradiesvogels, ein ſchmuck⸗ 
loſes Federkleid zu wünſchen. Es iſt eine Un⸗ 
möglichkeit zu verlangen, daß Toska treu und 
zuverläſſig handelt. 
zuverläſſig ſein!“ e Er 
Sie ſagte es ſich jetzt wieder, als fie ihr 
bleiches Geſicht an die Fenſterſcheibe preßte und 
hinauaſtarrte die fallenden Tropfen. f 
Sie fühlte: Erichs Schickſal entſchied fi heut. 
Wo? Droben im Walde? Drüben in Loras Ge⸗ 
mach? Bewegten die hohen Bäume feierlich ihre 
Kronen über irrenden und verzweifelnden Men⸗ 
ſchenlindern, oder lag die niedrige Zimmerdecke 
in Fabers Wohnſtube über den heißen Herzen, 
die nicht mehr in einer Flamme zuſammen⸗ 
ſchlugen? 


Und. fie ſagte ſich in Stunden der Er⸗ 


Toska kann nicht treu und 


Ein tiefes Bangen um Erich zitterte in Andys 
Seele. a f 
Vor zwei Stunden vielleicht war Lieutenant 
Teitenborn in Pohlwitz angekommen. Ein frem⸗ 
des Gefährt hatte ihn gebracht. Um die Mutier 
nicht zu erſchrecken, hatte er den Kutſcher im 
Dorſe ſchon abgelohnt. Er kam durch den Gar⸗ 
ten ins Haus, ſchweißbedeckt, mit wirrem Haar, 
bleich bis in die Lippen, mit Augen, die fremd 
über alle bekannten Dinge hinwegblickten. 
Andy ſah ihn zuerſt. Ihr Herz ſtand faſt 
ftill vor Schreck. Be 
„Wo iſt meine Braut?“ fragte er laut und 
herriſch, als ſie ihn freundlich begrüßte. 8 
„Ich weiß es nicht genau, Erich. Sie wird 
einen Spaziergang unternommen haben. Aber es 
roht mit Regen. 
zurück. Erwarte ſie in meinem Zimmer, Erich!“ 


bat ſie. 


„Nein! Ich muß hin zu ihr, laß mich!“ ſagte 
er raug. N i 


berheis. ; 
„Du biſt ja krank, Erich! Komm zur Mutter. 


So kann ich Dich nicht gehen laſſen. Auch wirſt 


Du einer Stärkung bedürfen“ 
„Meint Du!“ fragte er ironiſch. 
Dann aber ſprach er mit Heftigkeit: 


Da kommt ſie wohl bald 


Er ſprach heiſer, und feine Hände waren ſie⸗ 


„Nein, nicht zur Mutter! Warum die ſchwache 


Frau unnöthig ängſtigen! 
nicht wahr! — Ich bin morgen ſchon geſund und 
ich bleibe bei Euch. Das bischen Fieber! Es iſt 


ſogar ſckön, ein bischen krank zu ſein, wenn man 
weiß, daß ſchöne Hände ſich auf die ſchmerzende 


Stirn legen ... liebe Augen freundlich grüßen! 


Ja, ich bin wirklich nicht ganz wohl, und morgen, 
morgen laſſe ich mich gern pflegen. 


muß ich in den Wald.“ 
„Warte doch, Toska wird ja kommen. 
„Nein, Tu hältſt mich nicht.“ rief er zornig, 


als fie ſeine Hände bittend umklammerte. „Hörſt 


Du nicht! Ich muß fort! Sie ſagen, Toska ſei 
ſchlecht! Hahaha! Ein ſo dummes Spiel!” 2 7 55 


Es iſt ja nicht wahr, 


Jetzt aber 


er in verzehrender Angſt und ſuchte ihre Augen. 

„Vertraue! ſagte fie ruhig und feſt. 

„Oh, Du biſt gut!“ murmelte er. „Und nun 
will ich jauchzen droben im Forſt, will jubeln 
von der Herrlichkeit unſerer Llebe! Hin zu ihr, 
zu meiner To ska! 72 

Er ſtürmte fort. 

Sie ſtand wie betäubt. 

Ein Kranker, ein Fieberkranker hatte zu ihr 
geredet. . 

Warum kam Erich jetzt ſchon? Die Truppen 
konnten ihre Garniſonen noch nicht erreicht ha⸗ 
ben. Es mußte Erich Schwierigkeiten bereitet 
haben, Urlaub zu erhalten. N 

Enmpfing er eine Nachricht, die ihn hertrieb? 
Wer gab ſie ihm? Nur Einer konnte ihn aus 
Toskas Herzen verdrängen: Hugo von Barner. 
Wo aber mußten den jetzt ihre Gedanken ſuchen? 
Er konnte doch nicht in der Nähe ſein!? 

Aber Toska war aufgeregt geweſen in den 
letzten Tagen! Sie — Andy — hatte dieſes 
fahrige Weſen einer zufälligen Bekanntſchaft mit 
Lora von Tesdouczy zugeſchrieben. . 

Wie? Wenn Lora hier den Angeber geſpielt 
hatte?! Lora? Nein, fo vermeſſen, ſo — verwor⸗ 
fen konnte dieſes Weib nicht ſeln! 

CC N 

Andy, die allzeit Fleißige, war ruhelos durchs 
Haus gewandert, Treppe auf, Treppe ab. 

Nur für Erichs Unterkommen trug ſie Sorge. 
Und ſie vermied es, lange in der Nihe ihrer 
Schwiegermutter zu weilen. Die alte Frau von 


Teitenborn war heut im Bett geblieben, weil 


das plötzlich rauh gewordene Wetter fie matt ge⸗ 
macht hatre. „ 00 3 
Nun ſtand Andy ſchon lange, lange am Fen⸗ 
ſter und wartete auf Erich, auf Toeka. Sie ka⸗ 
men beide nicht. AU 
Die Dämmerung ſchritt vor, der Regen 
-teoff hernieder und der Wind raſchelte mit dürren 
Blättern. ee „„ 


„Oder weist Du es anders, Andy?“ fragte 155 


„Schon Sterben und Vergehen! ſagte Andy 
laut vor ſich hin. Sie konnte Alleinſein und 
Stille kaum mehr ertragen. ö 

Da, ein Klopfen an der Thür. 

„Herein!* rief Andy. Sie fühlte ſich fait er⸗ 
leichtert. ’ 
„Doch die Röthe des Zornes flieg ihr ins Ant 
litz, als fie in der Nahenden Lora von Tesdouczy 
erkannte. N 

Kalt und förmlich, ohne ſich vom Fenſter fort⸗ 
zurühren, ſagte ſie: 8 

„Was wünſchen Sie von mir?“ 

„Ja, ich will — zu Ihnen.“ verſetzte Lera 
ſchnell. „Sie werden Rath wiſſen. Fräulein 
von Warmholz iſt zu uns geflüchtet, bleich und 
verſtört kam ſie mir entgegen. Nun will fie ſo⸗ 
fort abreiſenn“ 5 

„Geflüchtet? wiederholte Andy verſtändniß⸗ 
los. „Und zu Ihnen?“ 

„Ja, zu mir,“ verſetzte Lora, ſich ein wenig 
ſelbſtbewußt in die Höhe richtend. „Ich kenne 
Fräulein von Warmholz ſeit einigen Tagen 
Es iſt im Walde zu einer Aussprache gekommen 
zwiſchen ihr und — und Herrn von Tettenborn 
und jetzt.“ N . 

„Sie wußten“ — auch Andy ſtraffte ihren 


ſchlanken Oberkörper empor — „Sie wußten, daß 


Erich von Teitendorn hier iſt?? 

„»Ich ſah ihn über die Wieſe ſchreiten. 
„Sagen Sie mir Alles! Sie foltern mich!“ 
rief Andy, die Maßvolle, in heftiger Erregung. 
„Ihre Worte: „es iſt im Walde zu einer Aus⸗ 
ſprache zwiſchen den Beides gekommen“, find mir 
unverſtändlich geblieben, Toska .“ 

„Fräulein von Warmholz iſt in dieſem Au⸗ 
genblick die Braut des Herrn Baron von Bar- 
ner,“ fiel Lora der geängſtigten Andy bedachtſam 
in die Rede. f 

„Eine Ungeheuerlichkeit! Das kann nicht fein! 


Das iſt eine Lüge!“ brauſte Andy auf. 


Frau Lora von Tesdouczy zuckte lächelnd die 


| Achſeln. i 
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aniſcher Herrſcher habe fi neulich 
nannt und feinen beiden Miniſter 
„Nix“ und „Neck“ zuertheilt. 
heiße er jetzt allgemein „Aegir der Grauſame“, 
weil ſeine Scherze ſo unbarmherzig ſeien, daß ſie 
ſtets ein allgemeines Wehegeſchrei hervorriefen. 


„Aegirn ge⸗ 
n die Namen 
Im Volksmunde 


Die ſichtharen Edelmetnlinar- 
rüthe der Melt, 


In gewohnter Weiſe faßt der Pariſer Corre⸗ 
ſpondent des „B. B.⸗C.“ wiederum die ſichtbaren 
Gold⸗ und Selbervorräthe in den großen Banken 
und in einzelnen Treſors, von denen dieſerhalb 
Auskunft zu erlangen war, in der folgenden Ta⸗ 
belle zuſammen. Wiederholt muß indeſſen dabei 
hervorgehoben werden, daß die Deutſche Reichs⸗ 
bank noch immer nicht die Details ihres Metall⸗ 
ſchatzes publicitt — warum, iſt eigentlich ſchwer 
zu ſagen. Die Ziffern ſtellten ſich für etwa Ende 
December 1894, ein Zeitpunkt, der nicht in allen 


Fällen genau feſtgehalten werden konnte, folgen⸗ 
dermaßen: N i 
in Mill. Francs 
Gold Silber 
Bank von Frankreich 2070 1242 
Deutſche Reichsbank 900 870 
Zettelbanken 97 5 
Deutſcher Kriegsſchatz 150 — 
Bank von England 809 5 
Andere engliſche Banken 9 
Schottiſche Banken 124 7 
Irländiſche Banken 77 5 
Deſterreich⸗ungariſche Bank 326 292 
5 „ Staatsſchatz 348 — 
Bank von Italien a 293 69 
Italieniſche Zettelbanken 141 11 
Italieniſcher Staatsſchatz 99 177 
Belgiſche Nationalbank 91 43 
Griechiſche Nationalbank 2 — 
Rumäniſche Nationalbank 47 4 
Bank von Spanien 200 276 
„ „ Holland 103 174 
„ „ Algier 17 18 
„ „„ Portugal 22 38 
„ „ Schweden 31 5 
„ „ Norwegen 31 = 
„ „ Dänemark 87 
„ „ Bulgarien 71. — 
„ . Finnland 2? 3 
Schwediſche Zettelbanken 10 14 
Ruſſiſche Reichsbank 1453 4 
Ruſſiſcher Staatsſchatz 988 . 
Newyorker vereinigte Banken 385 — 
Amerikaniſche Nationalbanken 155 55 
Amerikaniſcher Staatsſchatz 853 2626 
Auſtraliſche Banken 507 — 


Aufammen 10727 5457 


Was hört man Neues? 
Gerichtliches. | 


Wir berichteten vor einiger Zeit über einen 
verſuchten Schwindel, der in folgender Weiſe ins 


Werk geſetzt worden war. Eine in Lodz ganz 


in dem großen Pöbel aufgehende Perfönlichkeit | _ 
beſtellte in einer der hervorragendſten Druckereien 


Briefbogen mit der Firma M. A. W., die ſich 
eines großen Credits erfreut. . de 
in dem heutigen Blatte aus Odeſſa mitgetheilten 
Schwindel in Betracht zieht, ſo hätte hieraus eine 
große Unterſchlaauna entſpringen können 


„Möglich!“ ſagte ſie leichthin. „Es wird in 
der Welt fo viel gelogen — Sie haben das wog! 
auch erfahren.. Es kommt wirklich auf 
ein paar Unwahrheiten mehr oder weniger 
nicht an. N ed, 

„Sie haben das wohl auch erfahren —* 
Dieſe Worte, von dieſen Lippen geſprochen, em⸗ 


pörten Andy aufs Tiefſte. Oh, ja! Sie war 
belogen worden! Tag für Tag, Stunde für 
unde! Lange zwei Jahre hindurch von Einem, 


Stunde 
der. — 
Sie vermochte ſich kaum aufrecht zu halten. 
Aber. fie raffte ſich wieder empor. Sie wollte 
fi nicht ſchwach zeigen vor dem fremden Weibe.— 
Sie begriff es nicht, wie fie hier ſtehen und die⸗ 
fer Frau eine Audien; n 1 
dieſer Lora, deren ganzes Leben auch eine Lüge 
geweſernn en 
Zur Sache! ſprach fie ſteif. „Ich will von 
Toska ſelbſt Aufklärung fordern = fie werde ich 
nach Herrn von Tettenborn fragen.“ e 
„Wozu die Aermſte nochmals ängſtigen?“ 
meinte oh ruhig. „Ich habe der Zofe, die 


mir in den Weg lief, ſchon die nöthtgen Befehle 


gegeben. Sie wird ſogleich ein Köfferchen in 
es Wohnung tragen. Jochen iſt ebenfalls 
beſtellt. Nichts ſleht der Abreiſe der jungen Dame 
im Wege. Laſſen Sie ſie ziehen. Sie iſt ja 
wohl Ihre Freu N 
eri lu fe ſei die paſſende Frau für 
Erich von Tettenborn?“ BERN re 
Andy antwortete nicht. Ihre Lippen blieben 
feſt zuſammengepreßt, ihre Augen blickten wieder 
nach den fallenden Tre 
Frau ſchwatzen? Unmög 
um ſich dulden können? 
Las Lora dieſe 
Antlitz: 
Sie ee f 
Ich verſtehe!“ ſpra ‚bei I 
bin Abe uli un ja, ich muß mir 11 Dune 
Nichtachtung gefallen laſſen, Frau von we 115 
born! Es kommt aber doch vielleicht eine 


lich! Wie hatte ſie fie nur 
Gedanken von ihrem 


öttiſch. 
e bedeutſam. „Ich 


Wenn man den 


2 


gewähren konnte, 


ein wenig beſſer zu Muthe. Aber der Schweiß 


ndin geweſen? Haben Sie im 


pfen draußen. Mit dieſer 


telephoniſche Benachrichtigung der Firma wurde 
aber noch rechtzeitig Allem vorgebeugt, g 
Geſtern gelangte die Angelegenheit vor dem 
Friedensrichter des 5. Bezirks zur Verhandlung. 
Da der Vertreter der in Frage ſtehenden Firma 
erklärte, daß die Beſteller der Briefbogen nichts 
hätten ausrichten können und daß er überhaupt 
eher annahm, daß es hier um Betteleien ſich 
handele, die mit Empfehlungen auf Briefbogen 
der Firma ausgeführt werden ſollten, ſprach 
der Richter den angeklagten Briefbogenbeſteller 


Vereiusuachrichten. 
Sitzung. Die Lodzer Abtheilung des Thier⸗ 
ſchutzvereins hält heute Abend im Saale des 


2 


Hotel Victoria ihre übliche Monatsſitzung ab und 
werden die Herren Mitglieder dringend erſucht, 


behufs Beſprechung wichtiger Angelegenheiten recht 


zahlreich zu erſcheinen. 


Von der Bürger Reſſource. Am nächſten 
Sonnabend, den 9. Februar l. J. wird die Wahl 
eines neuen Verwaltungs⸗Comitees und einer 
Reviſions⸗Commiſſion der Lodzer Bürger⸗Reſſource 
ſtattfinden. e 
die Zahl der anweſenden Mitglieder als entgiltig 

rechtmäßig anerkannt werden. Nach beendeten 
Wahlen, die ungefähr gegen 10 Uhr zum Abſchluß 
kommen dürften, wird ein Subſcriptions⸗Souper 
für die Mitglieder und eingeführten Gäſte à 2 
Rbl. pro Perſon ſtattfinden. 5 ö 
Vergnügungschrouiß. 

Maskenball. Wie wir bereits mittheil⸗ 
ten, hat das Comitee des Cycliſten⸗Vereins be⸗ 
ſchloſſen, einen Maskenball zu veranſtalten. Wie 
wir nun erfahren, ſoll derſelbe am 23. Fe⸗ 
bruar in dem Saale des Grand Hotels 
ſtattfinden. 


* 
Zgierz. Soeben empfingen wir von dem 


zu dem am 9. „ebruar, d. h. nächſten Sonnabend, 
in Zgierz ſtattfindenden Ball, deſſen Einnahmen 
zu Gunſten des Zgierzer Kinderaſyls beſtimmt 
find. Die Funktionen der Ballwirthinnen haben 
folgende Damen übernommen: Frau Präſes Ba⸗ 
| ronin Heinrich Zachert, Frau Vice⸗Präſes Her⸗ 
mann Wolf, Frau Bredſchreider und Frau Na⸗ 
talie Meyerhoff. = 25 
Wie uns ſeitens unſeres Zgierzer Correſpon⸗ 
denten mitgetheilt wird, verſpricht der Ball, zu 
deſſen Arrangement ſeitens der Vorſteherinnen des 
Zgierzer Kinderaſyls keine Mühen geſcheut wurden, 
ein glänzender zu werden. er 
Aleteorologiſches. 1 
Nachdem der gegenwärtige Winter die ver⸗ 
ſchiedenſten atmoſphäriſchen Phaſen durchgemacht 
hat, indem rapider Wechſel von Froſt zum Tau⸗ 
wetter und umgekehrt eintrat, erhielten wir geſtern 
die telegraphiſche Meldung aus St. Petersburg 
von dem dortigen meteorologiſchen Obſervatorium, 
daß die Temperatur im weiteren Sinken begriffen 
iſt und uns noch große Fröſte bevoörſtehen. Gleich⸗ 
zeitig werden ſtarke Nord⸗Oſtwinde und Schnee⸗ 
fall fignaliſirt. 
Der Winter ſcheint demnach noch n 
zu haben . j 
Einbrüche, Diebkähfe n. dergl. 
Ein bekannter und bereits mehrfach beſtrafter 
Dieb Namens Nachmann Ifraelowicz ſtahl am 
vergangenen Sonntag in überaus frecher Weiſe 
aus der Wohnung des Herrn Elias Domb. arg 


icht reſignirt 


Zeit, in der wir uns 
dürſten!“ a 
„Nie!“ verſicherte Andy. Und jetzt war Lei⸗ 
denſchaft in dem Ton ihrer Stimme. 
„Auf Wiederſehen alſo!“ lautete Loras her⸗ 
ausfordernde Antwort. ae 
Sie verbeugte fi tief vor der nur widerwillig 
Grüßenden. Langſam entfernte fie ſich. 
Andy blieb, die geballten Hände an die Stirn 
gepreßt, mitten im Zimmer ſtehen. Es wurde 
ihr ſchwarz vor Augen. Aber mit äußerſter 
Willensanſtrengung bezwang ſie ihre Schwäche. 
Hier mußte gehandelt werden 
Sie ließ die Hand ſinken, legte zaghaft, 
ſchwankend, hier und da einen Stuhl als Stütze 
benutzen, die wenigen Schritte bis zum Servirtiſch n 
zurück, ergriff die Karaffe, die ſie nur mit Mühe 
zu halten vermochte, füllte Waſſer in ein Glas 
und führte es zum Munde. Sie trank langſam, 
in Abfägen, mit Ueberwindung. Es wurde ihr 


anders gegenüberflehen 


war ihr ausgebrochen, ſie zog das Taſchentuch 
hervor und trocknete die Stirn. 
Sie ging ein wenig ſicherer und ſchneller zum 
Fenſter zurück. Noch fühlte ſie das Zittern in 
ihren Knien, aber ſie konnte wieder zuſammen⸗ 
hängend denken, es war nicht mehr dieſe ent⸗ 
ſetzliche Dumpfheit und Stumpfheit in ihr. 
Sie durfte jenem Weibe nicht Erich Tetten⸗ 
born überlaſſen. Sie wußte nun, daß Lora ihn 
noch liebte, heißer, verzehrender vielleicht als da⸗ 
mals, da ihr Leben noch rein und friſch geweſen, 
wie die Blume des Thales, darin ſie aufer | 
wachſen. e 
In dieſer Liebesleidenſchaft erſchien es ihr 
wohl nicht als Unmöglichkeit, den vom Schickſal 
überreich Gequälten in ihr Bereich zu ziehen. 
Lora war hergekommen, um fich Erich zu er⸗ 


ſchickt beſeitigt worden. Nun ſah 
unglücklich Liebenden vor ſich, der vielleicht dem 
Troſt, der von ſchönem Frauenmunde zu ihm 
kam, nicht widerſtrebte. Denn nicht nur die 1 


AQeudzer geitung; 


Beute zu erwiſchen und zu arretiren. Die geſtoh⸗ 


26 Rbl. entwendet hatte. 


Leiſer K. und David W. haben ſich, um dem 


Dieſe Versammlung wird ohne Rückſicht auf 
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Comttee des Zgierzer Kinderaſyls eine Einladung 


dem Siechthum einer geliebten Mutter Geduld 
gelernt. Sie beſaß die linde Hand, den 


Ii ſo oft zur Geneſung führen. — 


Zweigen der Linden, 
hinſtreckten. 
Es litt ſte nicht mehr im finſteren Gemach, 


erfüllte. 
kämpfen — dieſe Gewißheit hatte Andy jetzt | 
und das erſte Hinderntiß — Toska — war ge: 
Lora einen 


der Zegelnianaſtraße Nr. 46 drei Winterüber⸗ 
zieher. Es gelang jedoch den Dieb mit ſeiner 


lenen Sachen wurden dem rechtmäßigen Eigen⸗ 
thümer zurückerſtattet. 
Geeſtern wurde ein gewiſſer Anton Lagoweli 
arretirt, weil er dem im Hauſe Nr. 811/19 an 
der St. Annenſtraße wohnhaften Anton Schamula 


Eigene Körperverletzung. 
Die beiden militärpflichtigen jungen Leute: 


Militärdienſte zu entgehen, ſelbſt und muthwillig 

körperliche Verletzungen, welche in der Beſchädigung 

der rechten Augen beſtehen, zugezogen. 
Seitens der Medizinal⸗Behörde in Warſchau, 


wohin die Beiden zur Obſervation geſchickt waren, 


wurde die muthwillige Verletzung der rechten 
Augen conſtatirt und demzufolge ſind Leiſer K. 
und David W. zur gerichtlichen Verantwortung. 
gezogen worden. 


Kuunſtnachrichten. Theater u. Maik. 

Zum Concert der Prager Gäſte. Daß 
die Geige die Seele des Orcheſters genannt wird, 
dürfte wohl den meiſten unſerer geehrten Leſer 
und Leſerinnen bekannt fein, Sie iſt eben das 
vornehmß: und unentbehrlichſte Inſtrument un⸗ 
ſerer modernen Muſik. . Be: 

Daß aber dieſelbe, wie eine Tnm-paihifche 

menſchliche Stimme, eine gan, Welt in Aufre⸗ 

gung, ein ganzes Volk en Begeiſterung, in einen 
wahren Freudentaumel zu versetzen vermag, wenn 
Re von einem von Gott begnadeten Künſtler 

geipie, wird, dürfte wohl nicht Allen bekannt 
eln. SE 

Schon zur Zeit der Meifterfinger: Tannhäu⸗ 
fer und Walter von der Vogelweide, ſchreibt ein 
Chroniſt über einen berühmten Zeitgenoſſen, Heini 
pon Steyer genannt, um den Reiz und die Ge⸗ 
walt feiner Töne zu charakteriſiren: 

Der Hirt läßt die Heerde, 

Der Wirth läßt den Krug, 

Der Knecht läßt die Pferde, 

Der Bauer den Plug, 
um zu horchen beit entzückenden 
Tönen. FEN F 
Wir wollen nur noch erinnern an die unbe⸗ 
ſchreiblichen Triumphe des genialen Genueſen 
Paganini, dem man in Wien, wo doch ſehr gute 
Muſik gepflegt wird, bie Pferde ausſpannte und 
derſelbe von dem ſonſt ſo ruhigen und gemüth⸗ 
lichen Publikum im hellen Beifallsjubel nach ſei⸗ 


und berückenden 


ner Wohnung gefahren wurde. 
Wenn ein einzelner Künſtler einen folchen Er⸗ 


greifen, daß ein Enſemble von vier gleichbegab⸗ 
ten Interpreten, von denen jeder ſein Inſtrument 
im wahrſten Sinne des Wortes zu beherrſchen 
vermag, in unſerer an auserleſenen Genüſſen ſo 
reichen Zeit, ſo beiſpiell 
kann, wie die Prager Gäſte, die ſich am Don⸗ 
nerſtag in einem Concerte unſerem Publikum vor⸗ 
ſtellen werden, in Wien und Prag errungen. 
Die Kammermuſik, wenn dieſelbe durch ein 
gutes Streichquartett zu Gehör gebracht wird, iſt 
wohl das Reinſte und Edelſte, was ſich an Me⸗ 
lodiezauber und wunderbarer Harmonifirung dar⸗ 


ſtellen läßt. Nur wenigen Bevorzugten unſerer 


Stadt iſt es gegönnt, dieſelbe pflegen und an ihr 
ſich begeiſtern zu können. N g 
Gewiß werden fie dem Schreiber beipflichten, 
das er nicht zu viel geſagt. „ 
Eine Autorität erſten Ranges, Dr. Eduard 


. Seele Erichs ſehnte ih nach Ruhe und Frieden, 


nein; auch der matte Körper fuchte ſtille Naſt. 
Aber dieſes Sehnen war möglicherwetſe die Ret⸗ 
tung. An dieſer Hilfloſigkeit des Körpers konnte 
Loras Plan leicht ſcheitern. — Dem. gefunden 
Erich Tettenborn hätte fie in der Einförmigkeit 
des Brautlebens durch ihren beſtrickenden Liebreiz 
die Sinne umnebeln können, der Kranke aber 
ging ihr verloren. Ueber dieſem walteten edlere, 
beſſere Mächte, der blieb im Heimathauſe gebor⸗ 
gen vor Höllenſpuk und Zauberkunſft. 

„Dieſe Erwägung beleble Andy's Kräfte. Sie 
athmete tief auf, als ſie hinausſchaute in das 
Dämmergrau des Abends, aus dem Erich daher 
kommen mußte, ehe die Nacht einbrach. Im 
Schutze der Linden, die über dieſem Dache rauſch⸗ 
ten, war er gefeit gegen das verführeriſche Lächeln 
einer Lora Tesdouczy in ſeine Fieberphantaſten 
drängte ſich ihr Bild nicht. Hier gehörte der 
Kranke der Pflezerin. Sie — Andy — zählte 
zu den Frauen, deren Beiſtand man begehrt in 
Stunden der Schmerzen und der Mattigkeit. Sie 
war oft Krankenpflegerin geweſen, ſie hatte bei 


ö aß d hellen 
Blick und die freudige Zuverſicht, die den Leiden⸗ 
den an die eigene Stärke glauben laſſen und ihn 


Wo aber weilte der, welcher ihrer helfenden 
Fürſorge bedurfte? Sie blickte ſchärfer in das 
beginnende Dunkel hinaus. Der Regen hatte 
aufgehört, es tropfte nur noch ſacht von den 
die ſich zum Fenſter 


das feiner Roſenduft — Loras Parfüm — 


Hierbleiben in dieſer Ungewißheit? Sie konnte 
es nicht. Am Gartenthore wollte ſie warten, bis 
Erich kam 
Sie ſchlich leiſe durch die nächſten Zimmer, 


bis fie die Schlafſtube der Hausherrin erreichte. 


Sie that die Schuhe ab, ehe ſie eintrat. 


folg zu erringen vermag, ſo kann man wohl be⸗ 


ſpielloſe Erfolge aufweiſen 


Hanslick, ſchreibt in der „N. Fr. Preſſe“ von den 
obengenannten Gäſten: N 
Der Primgeiger Herr Carl Hofmann wirkt 
durch auffallend großen Ton, tadelloſe Reinheit 
und glänzende Technik. Der treffliche Second⸗ 
ſpieler, Herr Joſef Suck, iſt zugleich Componift 
und hat kürzlich für eine preisgekrönte Compoſt⸗ 
tion ein Staatsſtipendium erhalten. Edler und 
markiger Ton und ſolide Technik ſind auch dem 
Viola- und Celloſpieler Herren Nedbal und Prf. 
Hans Wihan nachzurühmen. i 
Enthuſiaſtiſcher Vortrag charakteriſirt das ganze 
Quartett. Da ſtrömt Alles in jugendlicher Kraft 
und Wärme dahin, ohne je die Grenzlinie mu⸗ 
ſikaliſcher Schönheit zu überſchreiten. Ein ſo 
mitreißendes Quartettſpiel haben wir ſchon lange 
nicht gehört. — Dr. Hanalick ſagt bekanntlich nie 
ein Wort zu viel. 
So wollen wir uns Muſikkenner und Mufik⸗ 
freunde Donnerſtag zuſammenſchaaren unb einem 
hier ſeltenen Genuſſe lauſchen. Wir glauben auch 


Der Billetverkauf zu 
ten, einzigen und erſt⸗ 


Heute Abend gelangt 
geſehene Offenbachiade 

Aufführung, während 
die melodienreiche Verdi' che 
zum erſten Mal in Scene gehen 


ee nie * 
Birtoria » Theater. . 
die bekannte und ſtets gern 
„Die ſchöne Helena“ zur 
morgen, Donnerſtag, 
Oper „Violetta“ 
fol, — 


N Sportuachrichten. 

Pneumatik ⸗Rollſchuhe. Während man 
in Ländern, wo der Rollſchuh Anhänger hat, 
gewohnt iſt, auf Asphalt oder Betonboden zu 
fahren, iſt man in Amerika, der „Radfahrer 


nicht fehlzurathen, wenn ſelbſt Laien ein Wahle 
Chronik zufolge, ſeit Erfindung des pneumatiſchen 
Rollſchuhes, genannt, 


ger 

gefallen an den Vorträgen finden werde. ’ 
| NRothbart. 

dem überaus intereſſan⸗ 

einzig ner Concert in ſeiner Art in 

Lodz, iſt in der Papierhandlung von J. Peterſilge 

eröffnet. — Na der Beſuch des Concerts voraus⸗ 

ſichtlich ein ſehr reger fein wird, rathen wir allen 

Maalikfreunden, ſich rechtzeitig mit Bilets zu pre» 
[= ann, 5 
| dort kurzweg „Skaczele“ 

] nicht nur auf die Verkehrsſtraße damit gegangen, 
man fährt ſogar mit Vorliebe damit auf dem 

Eiſe, und Johnſon, der berühmte Rekordbrecher, 
bedient ſich derſelben mit Vorliebelzum Schnelllaufe. 

Es ſind zwei verſchiedene Modelle im Handel, 
und zwar wird der niedrig gebaute Rollſchuh 
hauplſächlich zum Schnellſahren, und der höher 
gebaute, mit den Rädern unter der Sohle, mehr 
zum Kunſtlaufen gebraucht. Pundt, der ein ſehr 
guter Schlütſchuhläufer iſt, fährt gleichfalls ſchon 
Pneumatik Roller und ſpricht ſich ſehr günſtig 
darüber aus. f 

Vom Eirkus. 

Wie wir bereits früher mittheilten, war die 
Direction des Circus Ciniſelli bemüht, den be⸗ 
rühmten Athleten und Champion⸗Ringkämpfer 
Carl Abs für einige Vorſtellungen nach Lodz zu 
engagieren. N Ki 

Wie aber gegenwärtig dem „Artiſt“ vom 3. 
Februar 1895 aus Hamburg gemeldet wird, liegt 
Carl Abs, einſt der Champion⸗Ringkämpfer der 
Welt, ſeit acht Tagen auf dem Krankenlager, und 
die Krankheit, welche ihn befallen hat, iſt eine 
tückiſcke, gefährliche, oft zum Tode führende: 
Leber⸗ und Nierenleiden, zu welchen Waſſerſucht 
hinzugetreten iſt. Abs hatte bereits die Univer- 
ſitäts⸗Klinik in Kiel aufgeſucht, wurde aber da⸗ 
ſelbſt nach kurzer Zeit aus uns nich! ganz be⸗ 
kannten Gründen entlaſſen. Seine Freunde er⸗ 

Die Nachtlam 


0 pe brannte hinter dem tojenro- 
then Schirm, trauliche Stille breitete fi 
ringsum. ° 


Andy ſtahl ſich zum Lager der Matrone. Sie 
ſchlief ſanft, ein gütiges Lächeln lag auf den 
welken Zügen. Lautlos entfernte ſich die junge 
Frau. — N 
Sie nahm Mantel und Kapuze und um eilte 
über die Veranda in den Garten, der das Haus 
umſchloß. An der Pforte, die nach der Wieſe 
und von da zum Walde führte, hielt ſie im Laufe 
inne. Sie öffnete das Thürchen und lehnte ſich 
an dem Holzpfeiler. a 

Rettungelos, kaum athmend, lauſchte fie in 
die Dämmerung hinaus, die ſchon zur Nacht 
wurde. Der Wind blies kalt von den Bergen 
her, ſchwarz ragten die Tannen empor, der Him⸗ 
mel hing bleiſchwer über den einſamen 
Halden. N 

Da hinein klangen Mollakkorde an ihr Ohr. 
Der Sang einer Frauenſtimme kam zu der lau- 
ſchenden Andy und ließ wiederum das kaum 
eingelullte Herz der Zagenden aufwachen zu neuer 
Pein. Denn ſie ahnte, wer da eine ſehnſüchtige 
Weiſe in die Weite ſchickte. 

Zum Walde hin über das regennaſſe Gras 
der Wieſe ſchwebte eine helle Geſtalt, die ein 
glitzerndes Laternchen trug. Lora war's. Ste 
fang das Lied vom „Runenſtein“. 


Es ragt in's Meer der Runenſtein, 
Da ſitz' ich mit meinen Träumen. 

Es pfeift der Wind, die Möven ſchret'n, 
Die Wellen, die wandern und ſchäumen. 


Ich habe geliebt manch ſchönes Kind 
Und manchen guten Geſellen. 
Wo ſind ſie hin? Es pfeift der Wind, 
Es ſchäumen und wandern die Weller.“ 


Es ſchäumen und wandern die Wellen!“ tönte 
es leiſer zu Andy hin. 
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Gorſehung folgt). 


zählen ſich Betrübendes über ben Grund der 


| Lodzer Zettung 
wöhnlichen Schuhbremfen den Uebelſtand, nach⸗ 


Entlaſſung: man habe Abs nicht mehr helfen theilige Stöße zu erzeugen, wenn fie mit der zu 


können, heißt es. Jetzt befindet Letzterer ſich in 
Behandlung mehrerer Hamburger Aerzte, welche 
ihm Ende voriger Woche bereits große Mengen 
Waſſers abgezapft haben. Immer aber ſchwillt 
der Leib wieder an. — Ein verhängnißvoller Zu⸗ 
fall hat es gewollt, daß Abs durch ſeinen Beruf, 
der ihm viele Tauſende eingebracht hat, am Ende 
ſeiner Laufbahn als Ringer in das tiefſte Elend 
geſtürzt worden iſt; gerade dasjenige, worin er 
als unüberwindlich galt, ſeine faſt übernatürliche 
Kraft im Heben, iſt ihm verderbenbringend ge⸗ 
worden. Seltſames Schickſal eines ſeltſamen Ar⸗ 
ziſtenlebens! Bei einer Tournee, welche Abs im 
vorigen Jahre nach Flensburg und anderen 
Schleswigſchen Städten unternahm, hat er ſich 
„verhoben.“ Das dürfte die actuelle Urſache 
ſeiner Krankheit ſein, bei welcher mehrere Neben⸗ 
erſcheinungen einherlaufen. Schon ſeit Monaten 
war das ſchlechte Ausſehen Abs' aufgefallen; die 
einſt ſtählernen Geſichtszüge waren erſchlafft, 
Augen und Wangen eingefallen. Hoffentlich ge⸗ 
Ingt es der ärztlichen Kunſt, Abs zu retten. 
Vorläufig kann natürlich von einem Auftreten 
des berühmten Athleten nicht die Rede ſein. — 
Nichte deſtoweniger iſt es der Direktion des hieſigen 
Lircus gelungen, den gegenwärtig ſtärkſten Athle⸗ 
ten und amerik. Champion⸗Ringkämpfer und 
Meiſterſchaftsringer von England, Deutſchland 
und Amerika, Herrn Röber für einige Vorſtel⸗ 
lungen im hieſigen Circus zu gewinnen und er⸗ 
läßt dieſer, wie aus dem Inſeratentheil unſeres 
Blattes erſichtlich, eine Aufforderung an ſämmt⸗ 
liche Athleten zum griechiſch⸗römiſchen Ringkampf. 
* X ö 


Wie wir erfahren, ſoll binnen Kurzem im 
Tircus eine Vorſtellung zu Gunſten der Kaſſe 
der Lodzer freiwilligen Feuerwehr, welche bekannt⸗ 
lich gegenwärtig eine gewaltige Ebbe aufmweiſt, 
ſtattfinden. Der Tag der Vorſtellung iſt noch 
Richt feſtgeſetzt. 

Beſtätigung. 

Für die Kranken ⸗Kaſſen auf den Montanwer⸗ 
ken im Weichſelgebiet iſt, wie der „St. Peters⸗ 
burger Herold“ berichtet, ein Normalſtatut beſtä⸗ 
tigt worden. 

Zur Palfagier-Earifreform. 
Wie den Reſidenzblättern zufolge verlautet, 
wird eine weitere Paſſagier⸗Tarifreform geplant. 

Die Frage wegen Paſſagierbillets für 1, 3, 6 
und 12 Monate nach belgiſchem Muſter ſoll aus⸗ 
gearbeitet werden. In Belgien koſtet ein Jahres⸗ 
billet für alle Bahnen 400 Francs, für ½ Jahr 
— 240 Francs u. ſ. w. 

N Aus Warſchau. 

— Der vom Miniſterium des Innern be⸗ 
Teits beſtätigte Budgetanſchlag pro 1895 für die 
Stadt Warſchau weift folgende Poſten auf: 
ordentliche Einnahmen 3,874,527 Rbl. 96 Kop., 
tranſitoriſche Einnahmen 220,496 Rbl. 43 Kop. 
und außerordentliche Einnahmen 287,463 Rbl. 
44 Kop., im Ganzen alſo 4,382,487 Rbl. 
83 Kop.; ordentliche Ausgaben 3,865,378 Rbl. 
3 Kop., tranſitoriſche Ausgaben 220,496 Rbl. 
43 Kop. und außerordentliche Ausgaben 
287,463 Rbl. 44 Kop., im Ganzen alſo 
4,373,337 Rbl. 90 Kop. — 5 

— Wie der „Ward. Dnewn.“ berichtet, 
organifirt ſich gegenwärtig in Warſchau eine Ge⸗ 
ſellſchaft zur Unterſtützung der lernenden Jugend. 
Die Statuten der Geſellſchaft find bereits beſtätigt 
worden. — d f f 


* * 


Ernennung. Durch Namentlichen Aller⸗ 
Höchſten Ukas an den Dirigirenden Senat wurde 
der Gehilfe des Curators des Warſchauer Lehr⸗ 
bezirks Wirklicher Staaterath Popow — zum 
Curator des Kaſaner Lehrbezirks ernannt. 

TFaeſtnageluug. N 

Vor nachſtehend aufgeführten Amſterdamer 
„Firmen“ wird ſeitens der dortigen Polizeibe⸗ 
Hörde gewarnt: 

N T. Berger & Co.“ 
J. von der Kamp Ir., 
And Händler in Velocipeden ausgiebt, 
Kwaak & Co., Herauegeber der Schmähſchrift 
„ Klappei“, früher „de Vlinder“. N 
Eleltriſche Bandbremſe für Schwungräder. 
Um eine Maſchine ſo ſchnell wie möglich an⸗ 
zuhalten, wendet man meiſt eine ſtarke Bremſe 
auf der Radfelge des Schwungrades an, das durch 
feine Schwere eine enorme Bewegungekraft beſitzt, 
die man aufhalten muß. 


= 


bis 2 Ahr 


Leider haben die ge- 


Henri Averkamp, der ſich als Civil⸗Ingenieur 


Aalen ohne Daneben 


0 Classe. | 
ein Lokal ist geöffnet 


Aacht⸗ 


hemmenden Oberfläche in Berührung kommen. 
Außerdem kann ihre Thätigkeit nicht von allen 
Punkten einer Werkſtatt beherrſcht werden, wie 
man heute zu thun verſucht. Ludwig Luckhardt 
in Kaſſel hat nun ein elektriſch bethätigtes Band⸗ 
brems⸗Syſtem erfunden, das gute Reſultate erge⸗ 
ben hat. Die Inſtallation beſteht in zwei ähn⸗ 
lichen Bremſen, welche die Felge vollſtändig um⸗ 
faſſen und durch ſtarke Elektromagnete in Thätig⸗ 
keit geſetzt werden. In den verſchiedenen Theilen 
der Werkſtatt find Anzeiger aufgeſtellt, die mit 
den bekannten Feuermeldern einige Aehnlichkeit 
haben. Tritt ein Unfall ein, ſo ſchlägt der als 
Zeuge anweſende Arbeiter gegen das Anzeigeglas. 
Dies genügt, um den Strom in die Elektroma⸗ 
gnete zu ſenden und die Bremſen functtioniren zu 
laſſen. Man kann jo in ½ —1 Secunde Ma⸗ 
ſchinen von mittlerer Kraft und in 2—3 Secun⸗ 
den ſehr ſtarke Maſchinen anhalten. 


Aeueſte Nachrichten. 


Petersburg, 4. Februar. Ihrer Majeſtät 
der Kaiſerin ſtellten ſich geſtern 800 Hofdamen 
vor. Ihre Majeſtät trug ein weißes Kleid mit 
dem Bande des Hl. Katharinenordens; die Schleppe 
wurde von Kammer- Pagen getragen. 

Dieſer Tage wird in Wilna ein jüdiſches Aus⸗ 
wanderungs⸗Komitee eröffnet werden; die erſte 
Partie Emigranten nach Argentinien geht im 
Frühling ab. N 

Charkow, 4. Februar. Der Jahrmarkt kann 
als beendet angeſehen werden. Die Umſätze wa⸗ 
ren geringer als mittelmäßig. Die Baargeldum⸗ 
ſätze waren gleichfalls kleiner als in früheren 
Jahren. 

Paris, 4. Februar. Die Franzoſen auf Ma⸗ 
dagaskar bombardirten die Stadt Majung. 

Zürich, 4. Februar. Die Seen Alnach, Lu⸗ 
zern und Wnerther ſind zugefroren. 

Nizza, 4. Februar. Ganz Riviera iſt von 
einem heftigen Schneeſturm heimgeſucht. 

Mailand, Toskana, Genua und Sizilien lie⸗ 
gen im Schnee. 

Paris, 4. Februar. In den Gruben „Mon- 
ceau des mines“ fand eine Exploſion ſchlagender 
Wetter ſtatt. Gegen neun Uhr wurden aus dem 
Schacht „Heil. Eugenie“ 30 Leichen hervor⸗ 
geholt. 

Berlin, 4. Februar. Ueber die am 29. 
Januar gemeldeten Ruheſtörungen in Rio de Je⸗ 
neiro find der hieſigen braſilianiſchen Geſandtſchaft 
offizielle Telegramme zugegangen, aus denen her⸗ 
vorgeht, daß ſchon am 31. die Ruhe vollſtändig 
wiederhergeſtellt war; daß die Ausſchreitungen, 
welche auf einige Straßen im Centrum der Haupt⸗ 
ſtadt beſchränkt geblieben ſind, von fanatiſchen 
Anhängern der letzten Präſidentſchaft, unzufrieden 
mit den, aus Sparſamkeit, Gerechtigkeit und 
Verſöhnungsrückſichten getroffenen Maßregeln ver⸗ 
anſtaltet waren, aber angeſichts der energiſchen 
Haltung der ganzen Bevölkerung zu Gunſten der 
Regierung aufgegeben worden ſind, und daß der 
Kommandant der Militär⸗Schule erſetzt wor⸗ 
den iſt. s 

Fürth, 4. Februar. Der bei dem Unter⸗ 
gang des Dampfers „Elbe“ gerettete Paſſagier 
Eugen Schlegel aas Furth iſt nach bei ſeinen 
biefigen Verwandten eingeganzenem Telegramm 
in Folge der ausgehaltenen Strapazen ge⸗ 
ſtorben. “= 

Wien, 4. Februar. Die Abreife des Kai⸗ 
ſers Franz Joſeph nach Cap Martin, die zuerſt 
auf den 6, dann auf den 8. Februar anberaumt 
war, wurde neuerlich aus unbekannten Gründen 
verſchoben. N 

Chriſtiania, 4. Februar. Der König 
erörterte heute Vormittag die Eituation mit den 
liberalen Führern Löwland und Blehr. 

New⸗Nork, 4. Februar. Einer Draht: 


meldung aus Panama zufolge find die Aufſtän⸗ 


diſchen in Columbien in Tolima geſchlagen wor⸗ 
den. Die Regierungstruppen machten dreihundert 
Gefangene. 

Belgrad, 4. Februar. Das Appellationstri⸗ 


bunal verurtheilte Cebinatſch, Majſiiſch, Dolkon⸗ 
ritſch und Juwitſch zu dre: jähriger Gefängnißhaft. 
Danitſch, Rugitſch, Tauszanowitſch und Stanos⸗ 


wilſch zu zweijähriger Gefängnißhaft. Die übri⸗ 
gen Angeklagten wurden freigeſprochen. 


Rom, 3. Februar. Im Hauſe eines ſeit 


längerer Zeit ſeiner anarchiſtiſchen Gefinnung 


von Exploſioſtoffen, 


. 3 . 8 — ————————————— Üyͤ———— era 


wegen beauffichtigten Arbeiters Namnes Ravagli 
(2) wurde von der Polizei heute ein Magazin 
geladenen Bomben, Zünd⸗ 
ſchnüren, Pulver mit Dynamit in Schachteln u. 
ſ. w. entdeckt. Der Arbeiter, welcher aus Rava⸗ 
gli gebürtig iſt, gab zu, die Bomben ſelbſt fa⸗ 
brizirt zu haben, und verſicherte mit großem 
Aplomb, daß er, wenn man ihn nicht verhaftet 
hätte, innerhalb drei Tagen das halbe Rom in 
Trauer geſtürzt haben würde. Der Mann 
ſcheint indeſſen nicht ganz bei Troſt zu ſein. Im 
Hauſe eines ſeiner Arbeitsgenoſſen wurden eben⸗ 
falls geladene Sprenggeſchoſſe vorgefunden; die 
zwei Anarchiſten wurden im Verein mit einem 
Helfershelfer dem Landgerichte eingeliefert. 

Hamburg, 4. Februar. In der vergangenen 
Nacht wurde ein Offizier des 31. Regimens im 
Wandsbeker Dampftramwagen von einem Civi⸗ 
liſten beleidigt. Der Offizier machfe von ſeiner 
Waffe Gebrauch und verletzte den Beleidiger 
anſcheinend ſchwer. Die Unterſuchung iſt ein⸗ 
geleitet. 

Paris, 3. Februar. Das Leichenbegängniß 
des Marſchalls Canrobert wurde heute Mittag 
unter ſehr zahlreicher Betheiligung abgehalten. 
Der Trauerzug verließ das Sterbehaus um 11½ 
Uhr vormittags. Die Garniſon von Paris bil» 
dete Spalier. Die offiziellen Perſönlichkeiten 
hatten ſich direkt nach dem Invalidendom begeben. 
Unter den Kränzen wurden beſonders bemerkt 
diejenigen der ausländiſchen Souveräne, der ita⸗ 
lieniſchen Kolonie und des ruſſiſchen Heeres. 
Während der Zug die Straßen paſſirte, entblößte 
die dicht gedrängte Menge, ehrfurchtsvoll das 
Huupt. Nach der Ankunft des Zuges mit der 
Leiche des Marſchalls Canrobert in der Invali⸗ 
denkirche fand ein feierlicher Gottesdienſt ſtatt, 
dem die Angehörigen Canroberts, die Miniſter 
und Generale. das diplomatiſche Korps, der Erz⸗ 
biſchof von Paris und die Spitzen der Behörden 
beiwohnten. Der Sarg wurde ſodann in den 
Ehrenhof gebracht, wo der Kriegsminiſter General 
Zurlinden die Gedächtnißrede hielt. Nach der 


Rede des Kriegsminiſters deftlirten die Truppen 


vor dem Sarge; dann wurde dieſer in die Gruft 
verſenkt. Das Leichenbegängniß vollzog fih in 
vollkommener feierlicher Ruhe. 


Vermiſchtes. 


Zu jung und zu alt. 


Die bekannte amerikaniſche 


ſchichte, wie fie Schauspielerin wurde: „Ich ſpielte eigentlich 
ſchon lange, aber nur in einer herumziehenden Kindergefell⸗ 
ſchaft, in welcher ich allerdings große Triumphe erzielte, 
aber — was waren alle Triumphe gegen den nagenden 
Schmerz — keine große Schauſpielerin zu fein, fondern — 
ein Kind! Ein Königreich für ein paar Jahre mehr, hätte 
ich rufen mögen, denn dann, dann war ich gewiß, etwas 
Großes, etwas Außerordentliches zu leiſten. Eines Tages 
— es war in New⸗Jork — blätterte ich in einer Zeitung. 
Mein Blick fällt auf ein Inſerat: „Junge Soubrette für 
Madiſon Squgre⸗Theater geſucht.“ Und das „Junge“ war 
dreimal fetter geſetzt als die „Souörette“. Wie ein Blitz⸗ 
ſtrahl fährt da in meine Seele: „Da gehſt Du hin“, ſagte 
ich mir und ich ging. „Ra, was machſt denn Du hier, 


Mädel“, fragte mich ein jovialer Herr und kniff mir in die 


Backen. „BER wohl Balletratte werden, was? Ich aber 
machte mich entrüſtet los. „Nein“, ſagte ich, „ich komme 
her, weil eine Soubrette geſucht wird.“ Da ſah mich der 
Herr einen Augenblick an, wie verblüfft. Dann lachte er 
laut auf. „Nein“, ſagte er, „Mädchen wie Du gehören in 
die Schule. Geh, geh, lauf nach Hauſe zu Muttern, Du 
kleines Ding Du, Lauf, lauf!“ Schluchzend ſchlich ich weg. 
„Kleines Ding“ hatte er mich genannt. „Kleines Ding. 
O, tauſendmal lieber alte Schachtel“ als kleines Ding“, 
und ich beſchloß, mich zu rächen. Wer der Herr war, das 
wüßte ich wohl Wer anders als Mr. Gillet ſelber, der 
Direktor des Madiſon⸗Sauce⸗Theaters und der Autor der 
„Esmeralda“, für die er die Soubrette brauchte. Was aber 
thun?“ Schnell entſchloſſen eilte ich zu einer „Freundin, 
von mir, der älteſten und ehrwürdigſten Ltebhaberin, die 
je eine Provinzbühne geſehen hat. Von ihr borgte ich mir 
eine Perrücke, ein Schnürleib und Kleider aus, die mir 


ſaß n, wie Gott wollte. Dann ſchminkte ich mich, zog 


Stiefel an mit Abſäßen, hoch wie die Brooklyner Srücke, 
und ſtolzirte im Vollgefühl meiner 32 Jahre, denn die 
zeigte ich zu mindeſt, auf das Madiſon⸗Square⸗Theater zu. 
„Mr. Gillet?“ „Bitte“. Und nun fland ich vor ihm. „Ich 
komme auf ihre Annonce hin“, liſpelte ich. Er drehte ſich 
um „Sind Sie verrückt!“ donnerte er mir zu.“ Ich 
brauche ein junges Mädel, verſt hen Sie wohl, und keine 
alte Schachtel!“ Alte Schachtel! — Ein Juvelruf entfuhr 
meinen Lippen, und — ich konnte nicht anders, ich fiel 
ihm weinend, fachend, jubelnd, ſchluchzend vor Freude um 
den Hals. „Sind Sie verrückt!“ rief er wieder und machte 
ſich unwirſch los, wobei er ſich ſchüttelte: „Brr!“ Ich aber 
lachte hell auf: „Aber ich bin es ja, das „kleine Ding von 
geftern“ — und flugs flog die Perrücke mir vom Kopfe. 
„Ra? ſagte ich und ſah ihn fragend an. Er aber fügte 
nichts als „Verfluchtes Mädel“ und . na, und zwei 
Stunden ſpäter war mein Contract perfect. Ich war in 
24 Stunden — alt genug dazu geworden.“ 


Frau Hille Ohyama, die Gemahlin des Wiener 
japaniſchen Geſchäftsträgers, wird nächſtens mit Zuſtim⸗ 
mung ihres Gemahls vom Buddhismus zur kathollſchen 
Firche übertreten. Die in der Geſellſchaft ſehr beliebte 
funge Dame 


innig. 


N e N A N In allen Zweigen der Fabrikation erfahrener 


< | Dessinatenr und Wehmeister, 


Ausländer, verheirathet, der polniſchen Sprache 
mächtig, welcher ausschließlich nur bet den größ⸗ 
ten Firmen des In⸗ und Auslandes thätig 
mar und mit der Heritekung aller Genres in 
Herren⸗ und Damen⸗Confection vollſtändig ver⸗ 
traut, ſucht eine Stelle oder einen Compaguon. 
SGefl Offerten unter S. B. 44 an die Pa⸗ 
pierhandlung v J. Peterfilge erwünſcht. 


Harapmuna Buaapsukd 
norepaaa cso ner? za cone po- 
muBanie, BHaannHj,ſ, BofTomn TM. Pauoromb. 
Hamenmift GaaroscaarY oriars ragoBOt no- 


Dowody za N1784117065 


Filii Eödzkiej Warszawskiego Akcyjnego To- 
warzystwa Pozyezkowego na zastaw rucho- 
mosci przy ul. Zachodnisj No. 31/55 zagingly 
Zastrzezenie zrobione. 


Zwei ſeidene 


billig zu verkaufen. 
Wohnung 7. 


Soubrette Miß Annie Ruſſel erzählt folgende reizende Ge⸗ 


hat dieſen lan, wie das „Neue Wiener Tao⸗ 


5 


Ballkleider 


ein helles und ein dunkles, ein Mal gebraucht, 
Dluga Straße Nro. 19, 
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Aro. 31 
Religionsuntericht fie vom Uditore 


er 
Nunkiatur erhalten. Der Nuntius Agliardi wird die Taufe 
vollziehen. j i „ 


(13.) Januar d. J. wurde ein regelmäßigel 
Paſfagier⸗ und Waaren⸗Verkehr auf der ſchmal⸗ 


von der Station Korenewo bis Rylsk, 22 Werſt 
lang, eröffnet. f 


gorod⸗Dombrowabahn vereinnahme im Jahre 


3,077,137 Rs. 50 Kop. im Jahre 1893. 
Die Warſchau⸗Wiener Bahn erzielte vom 
1. Januar bis 1. December vor. Jahres eine 
Reineinnahme von 10,658,578 Rs. 62 Stop, 
273,899 Rs. 38 Kop. mehr als in demſelben 
Zeitraum des Jahres 1893. — „ 
=_ Erbort von Holzmaterialien ans 
dem Sſuchumſchen Rayon. Die an 
Eichen, Eſchen, Nußbaumen, Buchen, Korkulmen, 
Weißbuchen und anderen Laubbäumen außeror⸗ 
dentlich reichen Wälder des Schwarzmeergeſtadez 
des Kaukaſus werden bis jetzt faſt gar 
exploitirt. Die von einzelnen Perſonen und aus⸗ 
ländiſchen Compagnien bisher unternommenen 
ſchwachen Verſuche zur Ausnutzung dieſer Reich⸗ 


weder den Unternehmern, noch der örtlichen Be: 
völkerung Nutzen gebracht. Der Export von 
wird zum Theil von einigen kleinen Unterneh⸗ 
mins Jouesware“ betrieben. Das Holz wird in 
Form von Brennholz, Eifenbahnſchwellen, Ballen, 
Klötzen, Palliſaden ꝛc. hauptſachlich nach den inne 
ren Gouvernements des Reichs, zum Theil abe 


dieſem Gebiet i. J. 1893 exportirten Geſammt. 
quantität von Holz gingen nach dem Innerr 


dem Auslande 13,374 Pud oder 11 pCt. 


Fremden⸗Liſte. 


Hotel Victoria. Herren: Rowarzkt aus Dwwint, 
Krupski aus Jekaterinoslaw und Mieſerow aus Nachiczewan. 


Arlet aus Zdunska⸗Wala, Mikorski aus Rudnikt, Ezuezatow 
aus Wjatka, Gittelſohn aus Lodz und Godlewski aus 
Ujazd. 5 


a Witterungs⸗Bericht f 
nach der Beobachtung des Optikers Herrn Diering. 
Lodz, den 5. Februar. 
a Källe 


Wetter: Froſt. 
Temberatur: Vormittags 8 Uhr 
Mittags 1 
mittag? 6 
Barometer: 740 Gefallen. 
Windrichtung: Nord⸗Oſt. 
Maximum 8 Kälte 
Minimum 7 


r 
U 

5 
1 
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Berlin, 5. Februar. Kr 
Geld⸗Cours 100 Rubel 219.80. 
(Geſtern 219.70.) 


Ultimo 219.75. 
(Geſtern 219.75.) 
Warſchau, 5. Februar. 


Geſtern 
Berlin 45.72 45.75 
London 9.31 9.32 
Paris 37.20 37.25 
Wien 75.25 3.80 
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Die heutige Nummer unſeres Blatte 
enthält 6 Seiten. 


Teatr Victoria. 


Dis, w Srode, daa 


10931 


6 Lutego 1895 r. 


. Oneretka 3-ch aktach Offenbacha. 88 


für Malerſchablonen wird geſucht. 


W. L. Kosel, 


1086 Farbenhandlung. 


1089 


1088 


N 1082 


Zastrzezenie zrobione. 


nnogeraunurr varcanatff TO Nu. 


Dutt 1a I. Bc 


Fihi Zödzkiej Warszawskiego Akcyjnego To- 
warzystwa pozyczkowego na zastaw rucho- 
moßci przy Hl. Zachodniej W 31/55 zaginal 


locn»» Bomnnur 
HOTEPAAT CBOH ÖHLeT% Ha CBO6OTBoe- 
sanie BB Top. Ioass, Hamexuif 6zaronosera 


—  Sgnelprenenorud (Tampfoerrieb) von J. Peierflge. 


i Bana NKnose 
morepaza CBOH Gnaerb ka CEO60AHOE npo- 
HBaRHIe BB rop. Jogan. Hamesmaro npo- 
carb orharb raxkosof UOBHin. s 1075 


Pierwsza fabryka 
piör strusich i fantazyfnych 


C. Dubrowicza, 
w Warszawie, ul. S-to Jerska rög Manz 
5 2 


1090 
NPOzH- 2 „ peleca 
wielkı wybör rozmaitych pi 
1083 ! Ba cenach nader nizkich. 


blatt erfähtt, bereits im vorigen Sommer gefaßt, Den 
10 & 


thümer find reſultatlos verlaufen und haben 


Holzmaterialien aus dem Sſuchumſchen Rayon 


mern, hauptſächlich aber von der Firma „Jere. 


auch nach dem Auslande exportirt. Von der aum 


Industrie, Handel u. Verkehr. 


Vom Eiſenbahn⸗Departement. Am 1. 
ſpurigen Zufuhrbah ber Kijew. Woroneſh⸗Eiſenbahn 


— Eiſenbahunachrichten. Die Iwan. 


1594 im Ganzen 3,774,064 Rs. 28 Kop. gegen 


Rußlands 1,077,740 Pud oder 89 pCt. und naa 


Hotel Polski. Herren: Ciechockt aus Warſchau, 


Ein Schohlmenschläper 


Ci ange Amn 


ſucht Stellung als Verkäufer oder Buchhalter. 
Baldige Offerten unter S. O. 21 an die Exped. 
d. Bl. erbeten. Prima Referenzen ſtehen zur 
Seite. 1070 


werden zur erſten Hypothek geſucht. 
Gefl. Offerten sub D. O. an die Expe · 
dition dieſer Zeitung. 1069 


Geübte Weber 


fir Jaquardmaſchineu, Handbetrieb, finden 
dauernde Beſchäftigung. Zu erfragen bei E. 
T. Teitelſohm, Petrikauerſtraße 33. 1074 


0 | PW | | 
ine Wohnung, 
Heſtehend aus 4 Zimmern, Küche, Badezimmer 
und Cloſet, 2 Aufgängen, 1. Etage, eventuell 


it Gartenbenutzung, vom 1. Jult ab zu vermie⸗ 
then bei „ 1073 


Paul Dobranicki, 
Petrikauer Straße Nro. 753/113. 


Ein junger Mann, 
der ruſſiſchen, polniſchen und deutſchen Sprache 
mächtig, ſucht per ſofort Stellung, ganz 
‚gleich wo. Offerten erbeten unter X. 25 an 
die Expedition dieſes Blattes. 1072 


Zum ſofortigen Antritt wird ein 


Lehrling 


für ein Commiſſions⸗ und Agenturgeſchäft ge: 
ſucht. Gefl. Offerten in der beutfchen, volni⸗ 
ſchen und ruſſiſchen Sprache unter Litt. K. K. 
95 an d. Red d. Zl. erbeten. 1071 


hieſiger Unterthan, mit beſſerer 
Schulbildung, der gründl. Kennt- 
niſſe in der Streichgarnmanipu⸗ 
lation hat, in der Fabrikation 
von Tüchern, Flanellen, Decken, 
Cheviot ſowie im Bindungsfach langjäh⸗ 
rige Erfahrungen befitzt, ſucht Stellung 
als Webmeiſter oder Manipulant. 
Gefl. Offerten bitte in die Redaktion 
d. Bl. unter „Webmeiſter“ niederzu⸗ 
legen. 1067 


Ein kleiner Mops 


iſt verloren gegangen. 

Der ehrliche Finder wird gebeten, denſelben 
abzugeben, Widzewska⸗Straße Nr. 17 nen, 
beim Str6z 1076 


— 


Photographiſcher Avparat — kein Spiel- 
zeug, vermittelſt deſſen Jedermann, auch 
Kinder, Aufnahmen von Perſonen, Grup⸗ 
en, Landſchaften ꝛc. machen kann. Probe⸗ 
aufnahme nebſt An weiſung zum Photoara⸗ 
Aphiren gratis Lager für neue Erſin⸗ 
U dungen, St. Petersburg. Große Mor: 


Iikaja 33. 10 


Ein 2⸗fenſtriges - 


1 er, 


möblirt, an einen ülteren Herrn ſofart zu 
vermiethen, Petrikauerſtraße Nr. 737/145. 
Näheres beim Wirth. 1079 

n der neu gegründeten iſraelltiſchen 


J werden läglich von 10 bis 


2 Uhr Schülerinen eingeſchrie den. 
Achtungs voll 
Anna Friedmann. 


1080 Wschodniaſtr 57. 


Varl 


Dr. med. M. Berenstein, 


(Segielsisnafiage 22) 
Hat ſich nach mehrjähriger wiſſenſchaftlicher und 
ꝓraktiſcher Ausbildung auf inigen Uaiverſitäten 
Deutichlaads hier niedergelaſſen und empfängt 


. nur £ 590 
Augen, Ohren- und Naſen Kranke 


von 91 Ahr Bor und — H Mahn. 


„ 8255 N 
3 5 

Ein junger ann, 
N 5 & i 
Chriſt, der ſeit lar gexer Zeit in einer hieſigen 
nn Fabrit ais Comptoiriſt thätig if, der 
deutſchen, ruſſiſchen und volniſchen Sprache 
mächtig, ſucht Stellung als Comptoiriſt, La⸗ 
gerift, Magazineur oder dergleichen. Gef. 
Offerten sub M. H. 30 an die Exped. d. Bl. 
‚erbeten. - 1013 


in junger Mann, 
Ein junger Mat, 
So tkarer Eltern, der ruſſiſchen, deutſchen 
59 Sprache in Wort und Schrift 
mächtig, wünſcht als Lehrling in ein Fabrik⸗ 
Somptoir (chriſtlicher Inhaber erwünſcht), ein⸗ 


g zu erf bei Lehrer 
zutreten. Näteres zu erfahren | 
Paschke, Eagiewniefa- ( Pfeffer Straße 5155 


135/2. 


Men dne 


z kapitalem okolo 1000 r. potrzebny zaraz 
na posade kassjera. Pensya 1 utrzymanie 
kompletne. Porzaanp eziowiek nie zonaty 
chrzescjanin. Wiadomosc udzieli Biuro Dzien- 
niköw ul. Zawadzka W 14. 1038 


in verheiraterer Mann, Chriſt, 


— 2 — 2 ——œ—ͥ— . —̃ AL ———— —ʒ àZàq8x —̃— l 


Dr. Eliasberg 
aus der Klinik des Prof. Mendel (Berlin], 


iermit mache ich bekannt, daß 

a der von Herrn Joſef Ciurap⸗ 
Ki ausgeſtellte Wechſel über 
Rs. 283, zahlbar im Juli 
1895, verloren gegangen iſt 
und daß derſelbe als ungültig 
erklärt wird. Herr Giurapsfi gab 
mir an Stelle deſſen einen anderen 


Wechſel. 
940 Antoni Zakrzewski. 
8 Harzer 


Kanarienvögel 


5 hochfeine Schläger, find neu ein⸗ 
getroffen und ſtehen im deutſchen Hotel, Ecke 
Sreduia⸗Straßte und Neuer Ring nur bis 
Montag, den II. Februar, zum Verkauf. 


Karl Sondermann, 
Vogelhändler. 


am 


974 


Ein junges denutſches 


I. 1 9 

2 
Fräulein, 
welches In allen Handarbeiten bewandert iſt, 
ſucht Stellung zu Kindern auswärts. 


Gefl. Offerten unter N. P. 10 an die Pa⸗ 
plerhandlung ron J Peterſilge erbeten. 1023 


Eine junge Dame, 


Deutſche, fact Stellung als Stütze der 
Saustraz, Reiſebegleiterin, oder zu einer älte⸗ 
ren Dame, auswärts. 10:4 
Gefl. Offerten unter H. M. 30 an die 
Bapierhandlung von J. Peterſilge erbeten. 


Ein ſchön möblirtes 


Zimmer | 


mit Beheizung und Bedienung bei einer am 

ſtär digen Familte ſofort zu vermiethen. 
Näheres Petrikauer Straße Nro. 113, 

Wohnung Nro. 15. 10:5 


Eive noch im guten Zuſtande befindliche 


Waarenbritſchke, 


ein⸗ auch zweiſpännig zu gebrauchen, iſt 

billig abzugeben. ; 
Karl⸗Straße Niro. 32 neu. 
Ein orkentlicher nüchterner 


achtwächter 


wird geſucht. 1028 
Podlesna⸗(Neſtler)⸗Straße Nro. 7. 


Saal 


geſucht, ca. 30“ 12 Ellen, mit Dampf. 
Gefl. Offerten sub T. U. an die Papier⸗ 
Handlung von J. Peterſilge erbeten. 1029 
” Ein Oſtſeeprovinziale, Kurländer, mittleren 
Alters, der deuiſchen und ruſſiſchen Sprache 
kundig, practiſcher Landwirth, auch als Comp⸗ 
toiriſt in der Fabrik thätig geweſen, ſucht unter 
beſcheidenen Anſprüchen eine Stellung als 
Haus- oder Magazin verwalker, 
Vaß- und Arbeiter-Controleur, 


1026 


Comptoiriſt, oder dementſprechend. 
Gefl Offerten unter Lit. L. L. an die Exp. 
dieſ. Ztg. erbeten. i a 1059 


Avis! 

Ein anſtändiges Mädchen, welches im Wäſche 
nähen bewandert iſt, findet fofort dauernde 
Stellung Bevorzugt werden ſolche, welche hier 
keine Familien Angehörige baben, oder von 
Auswärts. Zu erfragen Gluwuan Straße. 
im Galanteriewaaren Geſchäft von 1062 


Atem 


für Baumwoll⸗Abfall wird geſucht. 
Wo, ſagt die Exp. d. Bl. 


Ein junger Mann, 
der mit der Buchführung ſowie auch 
mit der tuſſiſchen und deutſchen Sprache 
vertraut iſt, ſucht Stellung. Offerten 
empfängt die Exp. der Lodz. Ztg. un⸗ 
ter J. D. 18. f 1054 

Kahpocken-Impfang 


Rinder-Arzt, 


1053 


Ning Mro. 3, zwiſchen d. Apotheke 
e A. „Lagiemniki.“ 240 


Nern 


lectricität und Maſſage gegen Zähr 
S mung, Krampf, 5 er 1 

St Nro. 28, Ha etrikowski, 
8 2. Etage. 9658 


3943 Möbel⸗Magazin von l 
Jan Barszezewski, 
in Warſchan, Zielona-Straße Aro. 20, 
Enke bein reichhaltiges Lager fertiger Mö⸗ 
bel für Schlaf⸗ und Speiſezimmer. Beſtellun⸗ 


gen auf genze Einrichtungen werden angenommen. 


eröffne ich am Donnerflag, den 7. Fe⸗ 
brnar cr. Anmeldungen werden täglich von 
4 bis 6 Uhr Nachmittags entgegengenommen. 
Adolf Lipinski, 

983 Gymnaſtal⸗ Tanzlehrer. 


Potrzebna 1046 


niemka 2 krawiecczyzng do daieci. Wi- 


dzewska 63, p. Sojecka. 


Apparate zur vollſtändigen und geruchloſen 
Entleerung der Abortgruben 


N == : 
ce an 
‚DNB. 


für Dampf⸗ und Handbetrieb, nach neutſtem 


und bewährteſtem Syſtem mehrfach prämtir füre 


Städte, Fabriken, Kaſernen, Bahnhöſe, Ge⸗ 
fängniſſe, Irrenauſtalten etc., ferner Skra- 
kenſprengwagen, auf 2 und 4 Rädern, baut 
= Spezialität 
5115 


Eugen Klotz. Stuttgar! 


Hierdurch beehre ich mich, dem ge⸗ 
ehrten Publikum von Lodz bekannt zu 
machen, daß ich am hieſigen Platze, 
Petrikauer Straße Nr. 705, ein 


Reſtaurations⸗ 
Lokal 


eröffnet habe. 

Es wird ſtets mein Beſtreben ſein, 
die Gäſte aufs Zuvorkommendſie zu 
bedienen und die beſten Speiſen und 
Getränke zu verabreichen. 623 

Gabelfrühſtück, Mittag und Abend⸗ 
brot zu billigſten Preiſen. f 
Hochachtungsvoll 


A. Wange. 
Ein wahrer Schatz 


für die unglücklichen Opfer der Selbſt⸗ 

befleckung (Onanie) und geheimen 

sn tft das berühmte 
er - j 


SKelhſthemahrung. 

80. Auflagen. Mit 17 Abbildungen 

N — Preis 2 Rubel. — 5 
Leſe es Jeder, der an den ſchreck⸗ 

ichen Folgen dieſes Laſters Leis | 

ſeine aufrichtigen Belehrunge 

etten jährlich Tauſende vom ſiche 

en Tade. N 5 

Su beziehen durch das Verlag⸗ 

Magazin in Leipzig. Neumarkt 3/4 

i rch jede B 


| Haus-Pachtungl.! 


Ein ganzes Haus, Offtzine, oder Wohnung, 
beſtehend aus 5 bis 4 Zimmern nebſt Küche, 
maſſiver Werkſtätte von 400—500 Qu ⸗Ellen 
Fläche, ferner Pferdeſtallung. Wagen⸗Remiſe, 
Hofraum von 4000 — 5000 Qu.⸗Ellen Fläche, 
ſofort vom 13. Januar oder 1. April 1895 u. 
zwar in dem Stadttheile zwiſchen der Rokteiner⸗ 

und Grünenſtraße und in der Richtung von 
der Petrikauerſtraße bis zur Panskaſtraße, zu 
pachten geſucht Näheres in der Exped. dieſes 
Blattes und in der Papierhandlung des Herrn 
Peterſilge. . 9836 
Arreffen bitte daſelbſt genau und recht bald 


unter „110“ abzugeben. 


5 


(Polizei⸗Arzt). 
wohnt jetzt Petrikanerſtr. Nro. 93, vor 
der Apotheke des Herrn Stopezyk und empfängt 
ausſchließlich mit Frauen⸗, Heut⸗ und Unter⸗ 
leibskrankheiten Behaftete. Sprechſtunden wie 

ö 77 


gewöhnlich. 3 


Ir. al, 


wohnt jetzt: Ziegel: Straße Nro. 31, Saus 
Kohn, (Ecke der Wetrikauerſtraße); und empfängt 
mit inneren, Kinder⸗ und 
. 3 . 2 = 24. 
Geſchlechtskrankheiten. 
Behaftete von 9—11 Uhr Vormittags und von 
4—6 Uhr Nachmittags. 84 


92 


hat ſich nach längeren Sperial⸗Sludien im Aus⸗ 
lande in Lodz niedergelaffen. 


Innere und Kinder -Kraukheiten. 
Sprechſtunden von 8—10 Uhr früh und von 


: 4-6 Uhr Nachmittags 
Ecke Wölczanskaſtr. u. St. Benediktenſtr. 33, 
a Haus Kirchhof. 


Neuen Tauzkunsıs 


‚9511 


Nd 


8 r., 
SS 


N 
88888 


% f 
888888888 


Hroße Brillant-Vorſtellung 


drr unter Mitwirkung der ganzen Geſellſchaft. 


— — nennen 


SGraßer franzöſiſcher 


Entſcheidungs⸗Ringkampf, 

zwiſchen den Amateuren, Herren Trietſchel und 
i Ferdinand Veicho. 

Auftreten der berühmten Reiterin Frl. Giſella Ciniſelli in 

in ihren brillanten Leiſtungen zu Pferde 


deen BER | 


Preiſe Der Plätze. 


Logen Rs. 4. Kop. 40, 1. Reihe Stühle Rs. 1 Kop. 10, 2. und 3. Reihe Stühle 
80 Kop, 1. Platz hinter den Logen (nummer. 60 Kop., 1. Platz 2. Reihe (nummer). 
ing: 50 Kop, 2. Sitzplatz 30 Kop, Gallerie 15 Kop 

0 


N Die Direction. 


FCC EREBERESEN FEEB FEED ARBER TB DD 
8 | * * ® ! 
® vo 1 5 © 
Der diesjährige Familien- Maskenball unter dem Arrangement des 
Herrn Heinrich Stiller findet am 9. Februar im 
Helenenhof ſtatt und würden diejenigen Familien, welche ſtets eingeladen wa⸗ 


ren und vielleicht überſehen ſein ſollten, erſucht, ſich gefl. die Billets beim Arran⸗ 
geur Dzielna Nro. 6 abhol.n zu wollen. 


S8 8888888888 TN dd ddr Kd 


SSS 8888 


2 
& 


Achtungsvoll 


os Gustav Ryschak. 
ERSTATTEN ET d TER eee 88888 


U. 6. Haubold jr., Chemnitz, 


offeriert: 5 


88888888 


und Kühl-Anlagen 


nach neuestem, best bewährten Systeme, für Brauereien, Fleische- 
reien, chemische Fabriken etc. 3% 
Mit Kostenanschlägen stehen gerne zu Diensten. 


Vertreter für das Königreich Polen: 


352 


S 8888888888888 88888888888 


Eduard Tögel & Co., Lodz. 


BEZELEETEZELTEETTEETESTBTTSSEETTEZTRESTLTTSZEERR 
| Das Möbel- Magazin 


und die Tiſchler- und Tapezieranſtalt des Innung⸗meiſter⸗ 


Karl Rabong, 


Warschau, Neue Welt Nro. 29, =3 
j (die Firma beſteht feit 1845) 972 
empfiehlt Möbel eigenen Fabrikats, als auch der erſten Bartfer Firmen. Auf Lagers 
find ſtets zu haben Möbel für Perlmutter⸗ und Bronce⸗Einlagen, vergol⸗ 
dete Phantaſieſtühle, Stühle mit Eßzimmer mit ausgeprägten Pariſer Leder 
beſchlägen. Es werden auch alte geflochtene Stühle, welche gepolſtert und mit Partſer 
leder beſchlagen werden können, angenommen. Außerdem befindet ſich auf Lager eine 
Auswahl von Leder Tarife: Fabriken, welches per Stück und in Me rn verkauft wird 


J. G. BURGER, Y 
: Lodz, Wschodniastr. 40, WI 
empfiehlt fein reichhaltiges Lager von p 


G. H. Plaff s 


weltberühmten Nähma⸗ 
ſchinen (Ringſchiff, 
Syſtem Singer ete) die 
in Bezug auf Verbeſſe⸗ 
rungen, Gediegenheit u. Lei⸗ 
ſtungsfähigkeit unerreicht 
Sa daſtehen. i . 
Außerdem liefere zu jeder Zeit Stridma- 
chinen, Syſtem Lamba, von anerkannt vorzüg⸗ 
licher Güte, ſowie ſämmtliche Näh⸗ und Strickm 


Schiffchen etc. und Nadeln diverſer Syſteme. 8994 
Reparaturen werden zu mäßigen Preiſen ſauber ausgeführt. 


88888883888889888888888888 


5 


Vf n 


Weitgehendſte 


Unterricht koſtenfreil 


Jatoslawer Magazin, 


Die neueröffnete Bo 
| | m W. Honig, Lodz, 


befindet ſich jetzt Glöwna⸗ Straße Nro. 41. 8 
Specialität: feinſte engliſche gefüllte Rocksbonbons prima Qualität. Fer⸗ 

ner empfehle verſch. Sorten Hustenbonbons, wie Honigrocks, Schlasbonbons u. 
Malzbonbons zu billigſten Preiſen, dann Caffeekuchen u. div. Backwerk. 
Um geneigten Zuſpruch bittet 5 „ 8 


Concerthaus. 


Einziges Concert des hühmiſchen 


beſtehend aus dem Abſolventen des Prager Conſervatoriums, den Herren: Carl Hoffmann, 1. Violine, Joſef Sock, 2. Violine, Oskar Nedbal, 
Conſervatoriums, Herrn Hans Wihan, Violoncell. — Beginn des Coacertes um 8½ Uhr Abends. 


m 


Donnerstag, den 7. Februar 1895: 


Streich-Onartetts, | 
Viola und dem Profeſſor des Prager 


zu den gewöhnlichen Concertpre ſen. 


Vorverkauf der Billets in der Papierhandlung des Herrn J. Peterſilge, 


8 N N 5 a = 
= | nee Ss 
= | N E spagpra- Orac Nm 4 S 
=] Znwalzka-Sirasse Mrd, 4, IC * 185 
2 | S 
= +, 4. "tg 1 N u 4% — 
it van jetzt ab täglich bis 1 Ahr Machts geüffnet, S 
= 5 9 a N b a 

7⁰ N r Muſikaliſche Abend⸗ Unterhaltungen = 
> | fur den täglich bis 12 Uhr Nachts ſtatt. | = 
S Empfehle zu jeder Tageszeit warme Speiſen, Gabelfrühſtück, Mittagstiſch und Abendbrot, 
= fomie vorzügliche in⸗ und ausländiſche Getränke. — Zur Bequemlichkeit meiner geſchätzten Gäſte, x 
insbeſondere aber der Herren Kaufleute, habe ich Telephon⸗Verbindung eingerichtet. St 
D Um gütigen Zuſpruch bittend, zeichne Hochachtungs voll ** 


Lodzer Männer-Gefang- Verein. 


Die diesjährige ordentliche 


Louis Niek, Reſtaurateur. 


Fr 
1.23 


findet am j 4 
den 23. Februar er. | | 
im Vereinslokale ſtatt, zu deren Beſuch wir hierdurch alle Mitglieder ergebenſt einladen. 
Tages⸗Ordnung: 1 3 
ie Rechenſchaftsbericht. ausgeführt 


von der Artillerie- Kapelle. 
! Nach Uebernahme des Buffets, welches 
auf das Comfortabelſte neu eingerichtet 
iſt, empfehle zu jeder Tageszeit kalte 
und warme 9 
Speiſen, E 
ſowie vorzügliche in: und auslän⸗ 

diſche Getränke. 89⁰ 

Um geneigten Zuſpruch bittet 

Hochachtungsvoll 
Herbe. 


KASSY 


2 zegarowym mechanizmem, oraz 


SKARBCE 


zelazne mego wynalazku, ktöre sa, zupelnie 


2. Wahl der Vorſtände. 
3. Erledigung von Anträgen 2c. 
Etwaige Anträge find ſpäteſtens bis zum 9. Februar einzureichen. 


Der Vorſtand. | 


909 2 „ 
Neuer Ring N 5 
+ 
durch den Sanitätsrath in Warſchau und durch das Medizinal⸗Departement 
in Petersburg anerkannte und durch den Herrn Miniſter d. J. beſtätigte 


Malz-Extruct und Bonbons 
für Huſtende und Geſchwächte 
aus Honig, Malz und Heilpflanzen, 


welche auf den Hygteniſchen Ausſtellungen in Warſchau, Krakau, Lemberg 
und auf der Mittel⸗Aſtatiſchen Ausſtellung in Moskau durch viele Medaillen 


7 


niewielkiego rozmiaru, a waga jego 1,300 fun- 
töw. Drzwi i boki sa dwa cale grubosei sa- 
mego Zelaza, przy uderzaniu w niego miot- 
kiem, wydaje odglos nadzwyezajey, gdyz jest 
to jednostajna bryta zelazua.—Skarbiec taki 
jest niezbedny dla kazdego kantora bankicr- 
skiego, jubileröw i t. p. — Obejrzeé moin: 

Marszalkowska 125, 8736 


Fabrikaten. 


vor nachgema 


-Bunpufss 210 Inn N 
un umd d inn sg, 2920 — 1 


Aro. 5. 
Alleiniger Verkauf in den Apotheken und Droguenhandlungen. 


Fir Mintel Raßland und das Wolgagebiet wird ein bei der Kundſchaft gut 
eingeführter gewandter 


re ztabel, wird ein 


inpaguon 


mit Ns. 3000. 


geſucht. 1045 


der Manufacturwaareubranche geſucht. 


Aſpiranten. die wirklich gute Reſultate ihrer Thätigkeit aufzuweiſen haben, 


werben erſucht, Offerten sub J. S. 100 in der Papierhandlung von J. Peterſilge 
abzugeben. 1009 


Penſionat Friedeherg am Queiß, 
s vormals Fränfein Meiſcheider. N 
Junge Damen und ſckulpflichtige Mädchen finden freundliche Aufnahme. 
Wiſſenſchaftliche und geſellſchaftliche Ausbildung. Vorzügliche Empfehlungen. 
1068 Emmy Spiethoff, Schulvorſteherin. 


pierhandlung von J Peter ſilge er wünſcht. 


Geldtoche 


kommen und warne vor Bnkauf berielben 
1047 Anton Klenner. 


” 


zabezpieczone od najgwaltowniejszego rozbi- 
cia lub otworzenia.— Skarbiee taki jest 


Fe ausgezeichnet wurden, empfiehlt die 899 u SIKORSKIEGO. 

3 . 6 HERE 
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5 = uns Zur Ausbeutung eines in Rußland paten⸗ 

8 Fabri LEL Warſchan, tirten Maſſen⸗Artikels der Textilbranche, ſehr 
Jgodaſtraße 5 | | 


oder mit eingerichteter Maſchinen⸗Werkſtätte, 


Gefl. Offerten unter A. 5000 an die Pas 


mit Werthparieren und Wechſeln, unterzeichnet 
von Jan und Marja Lewönskt, abhanden ge⸗ 


1060 


Lodzer Thalia-Theater. 
Heute, Mittwoch, den 6. Februar 1895: 
13. populäre Vorſtellung im neuen Jahre 


zu wirklich hopnlären, bedeutend herabgeſetzten halben Preiſen der Plätze. 


Beneſiz für Fräulein Margarethe Sina. 


Zur Aufführung gelangt: 


Der Vettelſtudent. 


Große kemiſche Operette in 3 Akten von C. Millöcker. 


Morgen, Donnerſtag, den 7. Februar 1895: ö 
Viertes und vorletztes Gafifpiel des Haiſ. Königl. Hofburgſchan 
ſpielers und Regiſſeurs Herrn Ernst Hartmann aus Wien. 


Der letzte Brief, 


Luflſpiel in 3 Aufzügen von Victorien Sardou. Deutich bearbeitet von H. Laube 1 
Nach der Bühneneinrichtung des K. K. Hofburgtheaters in Wien. 5 


Prosper von Block: Herr Ernst Hartmann. 


Tetztes Gaſtſpiel 
des Kaiſerl. Königl. Hofburgſchanſpielers und Regiſſeurs 
Herrn Ernst Hartmann aus Wien. 


Ein verarmter Edelmann. 


Schanſpiel in 5 Akten von Octave Feuillet. Deutſch von Wilhelm von Horxar. 
Maxim von Odiot, Maranuis bon Champeh: Ernst Hartmann. 


1081 


1078 


Appreturmeiſter 
für Tücher, Corde und Strichwaaren findet per ſofort dauernde Beſchäftigung. 
Offerten unter L. M. 100 erbeten an die Papierhandlung von J. Peterfilge. 


Ein durchaus tüchtiger und energiſcher 


— nz 


Maskencoſtüme, 


ſowie Herren: und Damen⸗Dominos 
empfiehtt 
E. Schimmel, 


vis-a-vis dem Meiſterhaus⸗Garten. 


| Elegante Coſtüme werden auf Wunſch nach Maaß oder Vorlage 
genau angeferiigt. 1055 


Hunſt-, Galanterie- und Alterthümerarkikeln 


unter der Firma: .: 


N. S. BRUNNER & Co. 
in Warſchau, früher im Gebäude des Hotel Europe, jetzt Nene Welt (Nowy Swiat), 


Nro. 69, vis-aA-vis dem Kopernikusdenkmale. 


85 Die größte Auswahl in ſächfiſchem Porcellan, Bronzen, 
Stilmöbeln. jabaniſchen Artikeln, 


N Antiquen, 
Erzeugniſſen aus Leder und Plüſch etc. 

8 Die Firma vermittelt den Ver⸗ und Ankauf von Antiquen, wie auch in den Dereich 
der Galanterie fallenden Waaren. ö 2378 


=: = 5 — 
2 


die Stellung des „Jan wü 


wird bei uns vacant. Reflectanten für diefen Poſten müſſen unbedingt der ruſſi⸗ 
ſchen, polniſchen, deutſchen Sprache mächtig ſein und neben kaufmänniſchen 
Kenntniſſen Erfahrungen in der Weberei oder Spinnerei beſitzen. 1010 


Ketien-Belellicaft der Wollwaaren Fabrik von Gustav Lorenz. 


Im damen⸗Kleider⸗Magazin 
werden Theater⸗Blonſen, Ball: und Viſiten⸗Kleider nach Parlſer 
Fagon verfertigt. 


A. Wels, 
580 Jawadzka⸗Straße Niro. 26. I. Etage. 


Eine Wohnung. Eine Locomobile 


beſtehend aus 4 event. auch 5 Zimmern, mit | von acht bis zwölf Pferdekräſten, wird zu pach⸗ 

Cloſet und Badezimmer, wird zum k. Juli cr. ten oder zu kaufcn geſucht. Gefl. Offerten bes 

geſucht Offerten unter „Wohnung 150° an liebe man unter „Socomobile“ in der Ep. 
die Exped. d. Bl. erbeten. 1018 du f. Zig mederzulegen. 195 


